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Letzte Rettungsveisuihe
heudersons Reise nach Paris. —- Wird die Abrüstungs-

touserenz scheitern?

Die Aussichten der Abrüstungskonferenz, die Ende dieses
Monats in Genf zu einer Sitzung zusammentommen wollte,
waren nahezu auf dem Nullpunkte angekommen Es ist aber
nicht zu verkennen, daß der Besuch ihres Präsidenten heu-
derson in Paris von den Optimisten doch noch als letzte Mög-
lichkeit angesehen wird. zu einer Verständigung zu kommen
Diese Verständigung muß allerdings jetzt nicht nur zwischen
England und Frankreich versucht werden, sondern darüber
hinaus müßte die Einigkeit im britischen Kabinett erst wie-
der hergestellt werden, ehe England von sich aus wieder
etwas unternehmen könnte. Die Franzosen haben sich mit
ihrer Note an London so festgefahren daß in der Tat die
geillos verworrene Situation nur durch eine neue englische
nitiative aufgelockert werden könnte. Es ist kein Geheimnis

mehr, daß die Mehrheit im englischen Kabinett alle weiteren
Versuche, Frankreich zum Einlenten zu bringen für aus-
sichtslos hält. Die allgemeine Stimmung geht, oder besser
gesagt ging bis zur Stunde dahin, beim Zusammentritt des
»suptausschusses der Abrüstungskonferenz Ende Mai, Zu-

ruckhaltung zu üben und es anderen Mitgliedern des Völker-
bundes zu überlassen, eine Initiative zur Rettun der Kon-
ferenz zu unternehmen Diese haltung des bri ischen Ka-
binetts entsprang auch innerpolitifchen Spannungen. Schei-
tert ein Abrüstungsabkommen das auch nur den Status quo
ber egenwärtigen Rüstungen sanktioniert und Deutschland
die leichberechtigung durch das Zugeständnis bestimmter

---..Dofensivwafsen—-zugesteht, so möchten die englischen Konser-
vativen daraus die Folgerung herleiten, daß der Gedanke
des nationalen Kabinetts erledigt ist und man durch Aus-
schiffung MacDonalds und Sir Iohn Simons ein reines
Dorn-Kabinett herstellen könnte Dem entspräche auch die
klarlamentarische Basis, da ja bekanntlich das gegenwärtige
nterhaus eine starke konservative Mehrheit hat MacDonald

und die Koalitionsliberalen würden allerdings nicht so leicht
das Rennen aufgeben Nach dem günstigen Gesundungs-
budget Neville Ehamberlains rechnen sie mit einer öffent-
lichen Meinung, die nicht kongruent ist mit den gegenwär-
tigen parlamentarischen Mehrheitsverhältnissen. Das sind in-
nerenglische Vorgänge, die aber auf bie Haltung des bri-
tifchen Kabinetts nicht ohne Einfluß finb.

« Wenn nun herr henderson jetzt nach Paris fährt und
nicht nur sozusagen auf ber Durchreise vorlvricht sondern
sogleich nach London zurückzukehren entschlossen ist. so kann
man immerhin mutmaßen, daß er nicht nur einen letzten
Rettungsversuch für die Abrüstungstonferenz selbst zu un-
ternehmen gedenkt, sondern daß er auch nach Möglichkeiten

. spurt,»wie das heimische Kabinett wieder zusammengeleimt
und iur seinen letzten Rettungsversuch aktivsiert werden
konnte Die Aussichten dafür schienen allerdings bisher reich-
tich trostlos. Frankreich will ja nicht einmal einen Rüstungs-
stillst-and garantieren. Es tommt mit feiner Sicherheitsthefe.
unb die Englander sind nicht geneigt, über den Locarnover-
trag hinaus irgendwelche Zugeständnisse zu machen Nun
It allerdings Frankreich, dean Kabinett ja auch nicht einig

, nach anderer Seite hin ühler ausgestreckt. Der Vor-
»·.Itzende des außenpolitischen Ausschusses des Senats, Bären-
ger, t Mussolini besucht, und in einer Unterredung glaubt
er fe»tstellen zu dürfen, daß Italien unb Frankreich nicht
nur uber Mitteleuropa sich in ihren Ansichten genähert hät-
ten. sondern daß auch in der Abrüftungsfrage eine Annähes
rung erzielt worden fei. Das heißt, herr Berenger behauptet.
daß beide Staaten si einig seien, daß unter den gegen-
wartigen Umständen as beste Mittel für die Erhaltung
des Friedens die ungeschmälerte Aufrechterhaltun - der Ru-
stungen unb Armeen fei. hier tritt also der Ge ante zu-
tage, daß Frankreich Italiens Unterstützung für eine Status-
quo-Konvention sucht. Natürlich hat herr Beren er auch
über die berühmten französischen Garantien gespro en, und
Fädenkt sie sich als ,,stärtende Bürgschaft« der Locarnover-

e
« Dieser Rettungsversuch it nicht nur darum interessant-

weil er von einein einflußrei en französischen Politiker aus-
geht, sondern er ergibt im Zusammenhan mit der Lettüre
er Kommentare über den Besuch henderfons in Paris ein

deutliches Symptom dafür, daß es gewissen französischen Po-
litikern in ber jetzigen Isolierung nicht gerade wohl zumute
ist« Die französische Regierung hat ja ihren starren und stu-
ren Standpunkt letzten Endes unter dem Einfluß des Ge-
nerals Weygand eingenommen. Das französische Konzen-
trationstabinett ist ja gar nicht so stark, wie nach seinen
starken Worten anzunehmen ist. Richtii ist vielmehr, daß

« herr Herriot nicht minder nationalistifch unb militärifch
sein will als sein innenpolitischer Gegenfüßler Tardien Und
diesern Wettstreit im Nationalismus ist schließlich von den
Militars geschickt ausgenutzt warben, aber die Polititer be-
kommen es jetzt mit dem Nachdenken.

_ Deutschland ist bei diesen Vorgängen und Nettungsvers
suchen in zwölfter Stunde tühler Zuschauer. Es hat ge-
tan, was es überhaupt nur tun konnte· Es hat Frankreich —
die stärkste Garantie geboten die es aibt. nämlich eine

.____... --—_.... —.-- _—

oeulsrh-sranzosische Verständigung Deutschlands Haltun hat
schließlich bewirkt, daß in großen Umrissen eine gemeinsame
Grundhaltung England, Italien “unb Deutfchlanb erzielt
werden konnte. Immer lag der herb aller hindernisse in
Paris, und immer war es unausgesprochen die Abneigung
Frankreichs, die schon einmal zugestandene Gleichberechti-
gung nun auch durch Taten wahrzumachen Für uns bleibt
also die Situation unverändert hinter der haltung der
deutschen Regierung steht eschlossen das deutsche Volk. hier
drohen keine Kabinettskrisen und Meinungsverschiedenhei-
ten. Iedes deutsche Verständigungsangebot trägt darum
seinen besonderen inneren und äußeren Wert, und es ist
schon fast tragisch, daß man in Paris den Kopf einfa in
den Sand steckt und die Dinge nicht sehen will, wie sie ind-
Aber vielleicht werten die letzten Rettungsversuche doch noch
so eigens wie Vernunft bei den französischen Staatslenkern
von eute.

Barthen reist nach Gent
Außenminister Barthou verläßt Paris am Sonntag, um

am 14. Mai an der Sitzung des Völkerbundsrates teilzu-
nehmen, ber sich mit der Frage der Abstimmung im Saars
gebiet beschäftigen wird.

Vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer ert'·irte
der Minister, daß Frankreich sich in der Ab rüstungss
fr a g e stritte an den Wortlaut seiner Note vom 17.»April
halten werde. Frankreich könne niemals eine Aufrustung
Deutschlands anerkennen, die gegen den Wortlaut der Ver-
träge durchgeführt worden fei. Die französische Regierung
werde diesen Standpunkt audgi in Genf vertreten Zur
Saarsrage hob Barthou ie angebliche ,,Unpariei!sch-
teit« des Regierungsausschusfes hervor und wies darauf hin“,
daß die Abstimmung ,,unbedingt ehrlich und unathsin
durchgeführt werden müsse.

Verschiebung der Saarabftimmung?
Einsetzung eines Ausschusses in Saarbrücken

_ Paris, 10.Mai.

In gutunterrichteten Kreisen zweifelt man daran, daß
der Völkerbundsrat in seiner nächsten Tagung am 14. Mai
bereits in allen Einzelheiten Zeitpunkt und Be ingun en der
Volksabftimmung im Saargebiet werde festsetzen önnen
Auch würde der Bericht des Ausschusses Aloisi kaum eine be-
stimmte Anregung hinsichtlich des Tages der Abstimmung
enthalten. Wahrscheinlich werde ber Völkerbundsrat nach
Entgegennahme des Berichtes Aloisi die Möglichkeit der Ein-
setzung eines Ausschusses in Saarbrücken ins Auge fassen,
der an Ort und Stelle entsprechend den« Weisungen des Völ-
terbundsrats einen Plan ausarbeite, der vom Völkerbunds-

- rat in seiner Septemberta ung gebilligt werden müsse. Mög-
licherweise könne dieser usschuß beauftragt werden, die
Leitung der Abstimmung zu übernehmen

Der Zeitpunkt der Volksabstimmung selbst würde in-
folgebeffen erfi im September festgesetzt werden können
Wenn man sich streng an den Dertragstext halte, müßte die
Abstimmung am 20. Januar 1935 ftaiifinben. Es sei aber
möglich, daß man eine Verschiebung auf April oder Mai
für angebracht erachte.

Leben in Ehre und Freiheit
Reichsminister Dr. Goebbels an die füdslawifchen

Journaliften

Reichsmini ter Dr. Goebbels empfing die Vertreter der
südflawischen resse zum Abschluß Frei Deutschlandreise.
Der Reichsminister betonte, daß er si .. ..
des größten europäifchen Südost taates be rußen zu konnen
Ohne Frage hätten sie auf ihrer eutschlan reife gesehen, daß
hier der ernsthafte Versuch gemacht werbe, eine schwere Krise
zu überwin en. Die nationalsozialistische Reichsregierunh
sei in der Lage, zu handeln, wie fie es für nötig halte. Die
Führung des Reiches lie e in jungen händen die ’ eit
hätten, einen Aufbau au tatsächlich durchzufuhren. _ ie-
mals habe in· Deutschland ein Kaiser oder ein Konig fo viel
Vertrauen genossen wie Adolf ‚hitler. Der Reichsminister be-
tonte am Schluß seiner Rede mit tiefem Ernst, daß« er allein
schon das Reden von einem Krie cgis-r verbrecherifch halte.
Deutschland habe keine andere Absi t, als mit edlem Eifer
an der Arbeit zu sein, um sein eigenes Leben in Ehre und «
Freiheit auszubauen

Fonschreilenderltiiola derArbeitssihlacht
neuer Rückgang der Erwerbslosigkeit.

Berlin, 10. Mai.
Die Keichsanstalt fiir Arbeitsveriiisittlung meldet einen

neuen Rück ang ber Arbeitslosenzahl um rund 190 000 als
Erfolg der rbeitsschlacht im Monat April.

Nachdem in ber Landwirtschaft, im Baugewerbe und
im Baustosfaewerbe in den ersten Monaten des Iabres die

freue, die Vertreter«

Zahl der Arbeitslosen besonders stark abgenommen halte.
ist hier im April eine Verlangsamung der Abnahme ein-
getreten Da die beiden letzten Gewerbegruppen die urzeit
benötigten Arbeitskräfte eingestellt haben, werben föie als
hauptträger einer weiteren ntlastung zunächst aus-scheiden
Demgegenüber gewinnen die mehr konjun turasbhängigen
Berufe für die künftige Entwicklung der Arbeitsloäilgteit er-
höhte Bedeutung. Ferner ist zu beachten, daß im pril mit
der Eingliederung eines neuen Iahrganges von Schulent-
lassenen in das Berufsleben begonnen wurbe. Der daraus
entstandene Zustrom an neuen Arbeitfuchenden hat einer
Abnahme der Arbeitslosenzahl entgegengewirkt.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen, die Ende A ril bei
den Arbeitsämtern eingetragen waren, beträgt 2 09000.
Sie liegt um 2722 000 unter der Doriahrsaiffer.

In den Unterstützun seinrichtungen der Arbeitslosen-
hilse wurden insgesamt 1 24000 Arbeitslose betreut, davon
in der Arbeitslosenverxicherung und Krisenfürsor e 1 040000
unb burch bie Wohlfa rtshilfe 884000. Im hin lick auf bie
Entwicklung der Gesamt-wirtschaft in diesem Jahre war es
im Berichtsmonat möglich, von dem Ausglei smittel der
Notstandsarbeiten etwas weniger als bisher ebrauch zu
machen Die Zahl der No tandsarbeiter ging daher um
rund 31 600 auf rund 600 00 zurück.

Neue Bottszählungsergebiiisse
Wohnbevälterung unb Wohndichte.

Das Statistische Reichsamt legt eine erste Iößere Aus-
lese der Ergebnisse der Zählung von 1933 vor. ie Angaben
über die Bevölkerung sind in der neuen Uebersicht vermehrt,
die früheren fast durchweg korrigiert worden An die Stelle
der Zahlen über die ortsanwesende Bevölkerung ist nun die
maßgebende Zahl der Wohnbevölterung getreten, bie erfah-
rungsgemäß hinter ber ersten Zahl zurückbleibt (1933 um
0,23 v. F).).

Die Wohnbeoölkerung am 16. Juni 1933 ist mit 65.2
Millionen (ohne Saargebiel) festgestellt werden, die
ortsanwesende mit 65336000. Die Zunahme der Be-
völkerung seit 1925 betrug rund 2 778 000 ober 4,5 o. f).

Die natürliche Bevölkerungsvermehrung (Geburtenüberschuß)
betrug demgegenüber im gleichen Zeitraum 1637 836 männ-
liche und 1 404132 weibliche Personen, also insgesamt
3 O41 968. Danach hat bas Deutf e Reich durch Wanderung
insgesamt 263 961 Personen ver oren Die männliche Be-
völkerung hat stärker zugenommen als die weibliche. Es
wurden 1933 gezählt 31662380 männlictze Personen ge en
3016916323 im Iahre 1925 unb 33 526 24 gegen 32 213 96
wei i e.

Durch bie Zählun nach der Wohnbevölkerung verschiebt
sich auch die Reilkenfo ge in der Bevölkerungszunahme

nach Landesteilen

Nach wie vor weist von den Ländern oder preußi chen Pro-
vinzen mit mehr.als 1 Million Einwohnern Qbers lesien mit
7,4 v· s”). bie stärkste Bevölkerungszunahme auf; bann folgen
bas Land hefsen mit 5,9 v. . k5), die Rheinprovinz mit
5,7 v..f). (5,9.), hamburg We tfa en (5,2) und Berlin (6.9)
mit 5,3 v..f). und die Provinz Brandenburg mit 5,2 v..f).
Auf dem Reichsdurchschnitt von 4,5 v. f). liegt bie Bevölke-
rungszunahme in Württember , etwas darüber in Schleg-
wig-.f)olstein mit 4,6 v. fe. Die lstärksten Bevölkerungszunah-
men« sind also hauptsäch ich in Industriegebieten-zu verzeich-
nen Am geringsten war die Bevölkerungszunahme in oms
mern (1,1) unb Niederschlesien mit 2,2 bzw. 2,3 v. f). S ließt
man auch die Länder unb preußischen Provinzen mit weni-
er als 1 Million Einwohnern in die Betrachtung ein, so

gut Bremen mit 9,8 v. h. die stärkste, hohenzollern und die
Grenzmark Posen-Westpreußen (1,3) mit 1,5 unb 1,6 v..t').
die geringste Zunaj,.;ie erfahren
Auch die Zahl der Bevölkerungsdichte je Quadrattilos
meter mit 139.1 (139.31; wird korrigiert und it mehr
als dreimal so roß wie ie Bevölkerungsdichte uropas

(43,7 inwohner je Ouadratkilometers.

Von den größeren europäischen Staaten weisen eine höhere
Bevölkerungsdichte lediglich Belgien (265,8 je Quadratkilos
ineter), die Niederlande (232,2) sowie Großbritannien unt
Nordirland (190,5) auf Die Reihenfolge der deutschen Län-
der hat sich nicht verschoben Neben Berlin, den hansestädten
und Sachsen bilden ein weiteres Gebiet mit hoher Bevölke-
rungsdichte die Verwaltiinasbezirte um den Rhein

Die Regierungsbezirte Münster, Düffelborf, Machen.
Arnsberg, Köln, Wiesbaden die Provinzen Rzeinhessen und
Starkenburg, die Pfalz, die Landeskommifsär ezirke Mann-
heini und karlsruhe und der ehemalige Neckarkreis zufam-
mengefaßt, weisen eine durchschnittliche Dichte von 312.4
Einwohner pro Quadrattilometer auf. Gegen 1925 ist sie
um 15.9 Personen je Ouadr ttilometer gestiegen, also stärker
als im Lande Sa sen un etwa zweieinhalbnial so start
wie im Reichsdurch chnitt.

Seit der Reichsgründung ist die Bevölkerungsdichte die-
ses Gebiets von rund 129 auf 3 2 Einwohner gestiegen Eine
besonders lebhafte Entwickluna zeian die Reaierunasbezirke



Diiffelborf, Münfter, QIrnsberg', bie’am Ruhrgkbiet täilhaben.
ferner ber Regierungsbezirk Köln. Ferner weist größere
Bevolkerun sdichte auf ein Gebiet, das etwa die beiden
schlesischen egieriingsbezirke Oppeln und Breslau umfaßt-
wenn es auch mit 151,5 (Einwohnern nur knapp halb so dicht
besiedelt ist wie das sächsifche und das rheinische Dichtegebiet.
Seine Entwicklung seit der Reichsgründun steht beträchtlich
hinter der des Reichs insgesamt zurück ( unahme rund 51
Personen gegen 62 im Reichsdurchschnitt).
Das fäch sche. rheinische und fchlesifche Dichtegebiet um-
fassen zu ammen mit Berlin und den Hanfefiadten rund
48 Prozent der Reichsbevölierung, trotzdem sie nur etwa

ein Fünftel des Reichsge iets einnehmen.

Jm Jahre 1871 lebten erft 36 Prozent der Bevölkerung des
heutigen Reichsgebiets (ohne Saargebiet) in den sieben icht-
besiedelten Gebieten. Von ber Bevölkerun szunahme seit
1871 von insgesamt 29,2 Millionen haben diese flächenmäßig
kleinen Gebiete jedoch 18,0 Millionen aufgenommen, bas sind
nicht weniger als 62 Prozent. Diese Entwicklung hat sich in
neuerer Zeit allerdings erheblich verlangsamt, und von der
Bevolkerimgszunahme im Zählabschnitt 1925/33 entfallen
nur 54 Prozent auf diefe Gebiete.

Henderson will vermitteln
Plötzliche Rückkehr nach Bonbon.

Bonbon, 11. Mai.

Der ehemalige englis e Außenminister und egenwär-
tige Vorsitzende der Abrütungskonferenz, then erson,
hat sich, wie an ekündigt, nach Paris begeben, um vor dem
Zusanimentritt es Hauptausschusses der Abrüstungskonfe-
renz noch eine letzte Aussprache mit der französischen Re-
gierung zu haben.

Wider (Erwarten at er bann in Paris plötzlich seinen
Keiseplan eändert. r wird nach seiner Unterredung mit
dem franz« fischen Außenminister Barthou nicht nach Genf
weiterreisen. sondern nach London zurückkehren.

Jn der en lischen Presse wird die Meinung ausge-
sprochen, daß enderson, nachdem er die Ausfa sung der
französischen Regierung erkundet hat, dem englichen Ka-
binett Bericht erstatten wird, bevor der Abrüstungsbeauf-
tragte der englischen Regierung, Großsiegelbewahrer E d e n,
zur Tagiing des Völkerbundsrates nach Genf abreist.

»Daily Mail“ fagt, bie Politik der englischen Regierung
bestehe jetzt darin, abzuwarten unb achtzugeben. Die Minister
glofftem henderson werde von der französischen Regierung
nregungen erhalten können, die die Wiederaufnahme der

Verhandlungen ermöglichten. Demgegenüber schreibt der
Pariser Vertreter des »News Chronicle«, Henderson werde
nichts erfahren, was die durch die letzte französische Note ent-
standene Lage irgendwie ändern könnte.

Von Ribbentrop in London
Inzwischen wird bekannt. daß der Beauftragte der

Reichsregierung, vo n Ribbe nlr o p. sich für kurze Zeit
nach London begeben hat, um sich über die englische Auf-
fassung in der Abrüstungsfrage zu unterrichten. Die „Iimes“
melbel, dafz der deutsche Beauftragte am heutigen reiiag
mit Eden zusammentreffen werde. Im übrigen wer en an
diek läei e des deutschen Beauftragten zahlreiche Bermutungen
ge n p .

Zur letzten Sitzung des englischen Kabinetts erklärt
,,Times", daß eine end ülti e Entscheidung noch nicht ge-
troffen sei. Es werde je och "r möglich gehalten, daß Mac-
Donald zusammen mit Simon zur Abrüstungskonferenz nach
Genf reisen werde. Jn der ,,Morning Post« wird beri tet,
daß das englische Kabinett am Donnerstag kein en e-
i chluß gefaßt habe. Man nehme daher an, daß die
englische Abordnung auf der Tagung der Abrüstungskonfes
renz außerstande sein werde. eine andere Rolle als die des
Zuhörers zu spielen.

Die überwiegende Ansicht gehe dahin, daß Großbritan-
nien in der Abrüstungsfrage keine Initiative

m e h r ergreifen werde.

Doch hätten einige Anzeichen darauf gedeutet, daß die Min-
derheit des Kabinetts, darunter MaeDonald und Simon,
die hoffnung auf eine Vereinbarung noch nicht aufgegeben
hätten.

‚.Dailh Teiegra h“ will gehört haben. dafz die Frage
einer Untersuchung er deutschen Rüstungen dur den Völ-
kerbund neuerdings zwischen mehreren europäif en Regie-
rungen erörtert worden fei. Es werde aber als sehr un-
wahrscheinlich betrachtet. daß sich im Bölkerbundsrat eine
Mehrheit zugunsten einer Untersuchung finden werde. noch
unwahrfcheinlicher fei, daß bei einer ablehnenden Haltung
Deutschlands die für Sanktionen notwendige Einstimmigkeit
erreichbar sei.

z - -. politischer Kundblick
" · Der Keichsbankausweis.

Der Reichsbankausweis vom 7. Mai 1934 zeigt das Bild einer
zögernden Entspannung, wobei allerdings zu berücksichtigen ist,
daß in die Berichtswoche zwei Sonn« bzw. Feiertage fielen. Von
der Gefamtbeanfpruchung zum Ultimo April von 450,2 Millio-
nen RM sind bisher 132,5 Millionen RM, das ift noch nicht ein
Drittel, zurückgeflossen. Die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren hat sich damit
auf 3839,0 Millionen RM verringert. Die Bestände an deckungss
fähigen Wertpapieren haben um 6,6 Millionen auf 316,7 Mil-
lionen RM angenommen. Die Bestände an sonstigen Wertpapieren
weisen mit 329,5 Millionen RM eine Zunahme um 0,5 Millio-
nen RM auf. Die fremden Gelder zeigen mit 488,0 Millionen RM
einen Rückgang um 27,4 Millionen RM. Für Zinsen und Tilgung
der DawesiAnleihe waren einige Millionen Goldaufzusbringem
während ein weiterer geringer Betrag an die Konversionskasse ab-
gegeben wurde. Die Notendeckung verringerte sich aus 5,4 0.5).
gegen 5,8 v.t·). am Ultimo April dieses Jahres.

Beriagung des Deutschen Arbeitskongresfes.
Der 2. Deutsche Arbeitslongreß ist laut Mitteilung des Füh-

rers der Deutschen Arbeitsfront. Dr. Ley, auf Mittwoch, den 16.
Mai, vormittags 11 Uhr vertagt warben. Der Kongreß findet dann
im Plenarfaal des ehemaligen preußischen Herrenhaufes statt. Der
1. Deutsche Arbeitskongreß fand am. 10. Mai vorigen Jahres nach
Uebernahme der Gewerkschaften durch die Deutsche Arbeitsfront in
Berlin statt und erhielt seine besondere Bedeutung durch eine rich-
iungweifende Rede des Führers.

Der japanische Marinebesuch abgereist.
Der japanische Vizeadmiral Matufita, der in Begleitung der

Kommandanten zweier japanischer Schulschiffe und mehrerer ‚her-
ten seines Stabes zwei Tage zu einem offiziellen Besuch in der
Reichshauptftadt weilte, ist von Berlin nach London abaereist. Zum

Abschied hatten sich eingefunden der japanische Marineattacht in
‘Berlin, Yendo der erste Botschaftssekretär Sugisalta sowie zahl-
reiche Mitglieder der japanischen Koionie die ihrem hohen Lands-
mann einen stürmischen Abschied auf bem Bahnsteig bereiteten.
Von deutscher Seite waren anwesend Kapitän Bürckner von der

« Marineleitung des Reichswehrministeriums sowie Admiral Behncke
und Dr. hart als Vertreter der Deutsch-japanischen Gesellschaft.

Die polnische Iournalisienabordnung wieder in Warfchau.
Die polnische Journalistenabordnung ist von ihrer Deutschland-

sahrt nach Warschau zurückgekehrt Ein dreimotoriges Junkers-
flugzeug landete mit den polnischen Gästen kurz nach 7 Uhr abends
auf bem neuen Fiugplatz Okoncie bei Warschau. Am Abend fand
ein Abschiedsempfang zu Ehren des Vertreters des Reichspropas
gaiidaminifteriums, Dr. Kiicke, statt. Dr. Kücke hatte die polnischen
Journaliften durch Deutschland begleitet.

Berschobene Gewerkschaflsgelder fichergestellt.
Jn der letzten Zeit haben Bemühungen der österreichischen

Einheitsgewerkschaft eingesetzt. um die von den Sozialdemokraten
ins Ausland gebrachten Gewerkschaftsgelder wenigstens zum Teil
wieder sicherzustellen. Die Bemühungen sind erfolgreich gewesen.
Bis jetzt wurde ein Betrag von 4 Millionen Schweizer Franken
sichergestellt. Auch aus der Tschechoflowakei ist der Rückfluß eines
namhaften Betrages aus den seinerzeit dorthingebrachten Gewerk-
schaftsgeldern zu erwarten.

Ehina gibt nicht nach.
‚Der chinefifche Minifterpräfibent Wansinwei erklärte, daß die

Gerüchte, nach denen China bereit sei. die japanischen Vorschläge
zur Besserung der fapanisch-chinesischen Beziehungen anzunehmen,
nicht den Tatsachen entsprechen und daß zurzeit keine Verhandl-un-
gen zwischen Japan und Ehina geführt werben. Die chinesische
Regierung werde keine japanischen Vorschläge annehmen, die die
chinesifche Souveränität verletzten.

Japans Flolienpoliiik.
Der japanische Marineminister hat Erklärungen über die japa-

nische Flottenpolitik abgegeben Der Beschluß der japanischen Ma-
rine, so erklärte er. sich von den Ketten bestehender, für Japan
nachteiliger Flottenverträge zu befreien, bleibe unberührt. Die
Flotientonferenz im Jahre 1935 werbe für das Schicksal Japans
von außerordentlicher Bedeutung fein. Die Marine febenfalls
werde alle nur möglichen Maßnahmen ergreifen, um die nationale
Verteidigung zu vervollkommnen.

Aus der Heimat
Gedenktage am 12. Mai.

1010 Kubrfürst August der Starke von Sachsen in Dresden
e oren.

1864 er Dichter Eäfar Fiaifchlen in Stuttgart geboren.

Sonnenaufgang 4.10 Uhr :: Mondaufgang 3.06 llgr
Sonnenuntergang 19.44 Uhr :: Monsduntergang 19.08 U r

Gedenktage am 13. Mai.
1930 Helene Sanfte, bie Führerin der deutschen Frauenbewe-

- ung, in Ber in gestorben.
—- ridtjof Nansen in Lysaker bei Oslo gestorben.

Sonnenaufgang 4.09 Uhr :: Mondaufgang 3.27 ugr
Sonnenuntergang 19.45 Uhr :: Monduntergang 20.25 U r

—

Zum Muttertag
Alles aus der Mutter.

An diesem Sonntag legt das deutsche Volk ein Bekennt-
nis ab zur deutschen Mutter. Jungen und Mädchen, Män-
ner und Frauen und Greise —- sie alle sollen einmal dar-
über nachdenken, was sie ihrer Mutter verdanken, die ihnen
alles gab, was nur ein Mens zu geben vermag: Leben
unb heimat. Liebe, wie sie nur as herz einer Mutter aus-
ätxigömen kann. Der Muttertag ift nichts Neues für uns.

ir feiern ihn seit zehn Jahren in Deutfchlanb. aber es gab
nur eine kleine Zahl von Menschen« die dem Muttertag einen
verinnerlichten Sinn gaben. Nun rüstet sich das neue
Deutschland zum Muttertag. Er trägt ein anderes Gesicht.
Der Muttertag ist zu einer Angelegenheit des ganzen deut-
schen Volkes eworben. das sich in allen seinen Gliedern wie-
der zur groäen Schöpfungsordnung des Muttertums be-
kennt, das in der Mutter die Trägerin der Nation sieht Die
Mutter ist die hüterin der Lebensquelle des Volkes, sie schafft
in ihren Kindern das Gesicht der kommenden Seit. unb in
ber mütterlichen Treue der deuts en Frauen mit ihrer bruns
nentiefen Berbundenheit mit en lebendig s rudeinden
Quellen deutscher Art liegt die Wurzel aller ebenskraft
unseres Volkes. Nur das Volk wird die Völker überleben.
das die treuesten und stärksten Mütter hat, die mit un-
beugfamem Lebensmut as Kind in die ukunft ihrer Na-
tion tragen. Es it die Würde einer deutschen Mutter. daß
sie von ihrem sti en Wirken selbst kein ufhebens macht.
Das Amt der Mutter heißt: sich zurückstellen und nicht das
Eigene suchen. Es heißt stetig an sich selbst arbeiten mit
roßer Strenge und unbedingter Wahrhaftigkeit Denn un-
agbar groß it die Verantwortung, die die Mütter tra en.
Sie sänd das chicksai des Volkes. Die Mutter wirkt tief in
die e enwart und weit in die Zukunft Und wie e in
ihren inbern das Bild der kommenden Zeit schafft o ge-
staltet sie im Manne das Antlitz der ge enwärti en. Unsere
Zeit verlangt nach Müttern, nach erniten tapferm hoch-
gesinnten deutschen Frauen.
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Hilfswerk »Mutter und Qind«.

Jm Rahmen der Reichswerbewoche »Mutter und Kind« wer-
den am 16. unb 17. Mai Sammlungen durchgeführt bei
denen das oben abgebildeie Abzeichen in Seide verkau t wirb

Auszahlung von Aufwertungsguthaben
Beschleunigte Erledifung für die Arbeitsbeschaffung

n Preußen.

Vor einigen Wochen hat der preußische Minister für
Wirtschaft un Arbeit die neuen Durch iihrungsbestimmuns
gen sür die Aufwertung erlassen, wona die noch nicht aus-
geza lten aufgewerteten Sparguthaben in re uße n von
en Gläubigern zu· ie einem Drittel am . August 1934.

1. April 1935 und 1. April 1936 ab gekündigt werden kön-
nen. Es handelt sich hierbei um Beträ e von rund 730 Mil-
lionen RM. mit deren Auszahlun die ufwertungsregelung
in Preugen zum Abschluß gebra t wirb. Den neuen preu-
ßischen estimmungen ist noch zu entnehmen, daß die bis-
herigen Bestimmungen über vorzeitige Kündigungen. ins-
besondere aus sozialen Gründen, auch weiterhin in Kraft
bleiben. Jm übrigen haben die Sparkassen das Recht. Auf-
wertungsbeträge auch schon vor den genannten drei Kün-
digungsterminen auszuzahlen Solche vorzeiti en Auszah-
lungen sollen von den Sparkassen nach Möglich eit dann ge-
leistet werben. wenn bie gekündigten Beträge im Rahmen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms roduktii
ver Verwendung zugeführt werden tollen. Ob im Zuge der
Durchführung der neuen Auszahlungsbestimmungen den
Aufwertungsgläubigern besondere Sparbücher mit den ent-
sprechenden Kündigungsbeftimmungen ausgehändi t bzw.
die Aufwertungs-Spareinlagen auf die neuen Rei smart:
Sparbücher übertragen werben sollen. bleibt der Prüfung
der SparkaLssens und Giroverbände und der Sparkassen vor-
behalten. usführliche Bestimmungen sind weiter in dem
Erlaß getroffen. um einen befriedigenden Ausgleich zwischen
if’ten Bedarfs-Sparkafsen und den eberschuß-Sparkassen zu
inden.

Deutsche Jugend schafft deutsche Arbeit
Auf Veranlassung der Arbeitsbeschaffungsstelle der

H;J beim Gau Schlesien der NSDAP werden am
Sonnabend, den 12. Niai in« allen Orten Schlesiens
Kundgebungen die-r HJ für Arbeitsbeschaffung durch-
geführt. . »

Beim Winterhilfstverk konnten wir so recht die
Hsitlerjugend mit ihrem freudig-eit Einsatz für die Ge-
meinschaft bewundern. Jetzt zeigt diese HJ-Arbeitsbe-
schaffungsaktion erneut, daß eben die Hitlerjugenfd »sich
ihrer Sendung und Aufgabe gar wohl bewußt ist, den
Volksgemsesinschsaftsgedanken zu verwirklichen und wei-
texr zu tragen. Die Hitlerjugeiid hat stets in forder-
·»ster Front gestanden, denn es galt einen neuen Kampf-
icilifchniti zu nehmen. . _

Am 12. Nisai marschiert die schlcsische Hitlerjugend,
um zu zeigen, daß sie auch bei der großen Arbeitsbe-
schaffungsaktion das Ihre dazu beitragen wirb. Die
Hitlerjugend wendet sich an die Bevölkerung, um den
Vertrieb von Wertmarkeii, deren Ertrag für die Uni-
forinieruug und Ausrüstung der HJ verwendet wird.
Die Hitlerjugend hilft sich damit selbst und schafft außer-
dem Arbeit und Brot für unsere Heimatprovinz Schle-
sien. Die Kund-gehungert am 12. Mai bilden einen
Auftakt für ein-e intensive Aktion für Arbeitsbeschaffung
in Schlesien. Der Gauleiter und Oberpräsident Hel-
muth CBrücfner, sowie auch der Stellvertreter des Fühl-
rers Rudolf Heß haben das geplante HI-Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm ausdrücklichst genehmigt. Das allein
dürfte schon der Bevölkerung zeigen, daß die Unter-
stützung dieser Aktion eine unbedingte Notwendigkeit
ist. Die Hkitlerjugend will dein Arbeiter helfen. will
Arbeit und Brot schaffen. Die Arbeiterschaft weiß der
Hitlerjuigend Dank und zeigt ihre Berbundenheit mit
dem Jugendbampf und erscheint zur Kundgebung am
17. Nisai 'in Bresiau in oer Iahrhunoerthaiile Ober-
gebietsführier Ammerliahin wird sprechen euer Kampf
unser Kampf Jugend kämpft Seite an Seite mit al-
len Volksigenossem die es ehrlich meinen für Arbeit
unb Brot für Deutschl-and Auch drese Aktion ist
nur bestimmt von dem Willen, Deutschland zu dienen.

Uebergang der Industrie- und Handels-
lrannner Hirfchberg zum Führerprinzip

Der Preußische Minister für Wirtschaft un‘b Ar-
beit hat ben bon ber Industrie-·- und Handelskammien
Hlirschberg beschlossenen Uebergsang zum Führ-erprin-
zip in der Form genehmigt-, daß die Waihlen zur neuen
Vollverssammilung der Industrie- und Handelskammer
bis lan weiter-es hinauszuschieben finb.

Ferner hat er zum Präsidenten der Industrie- und
Hiandelslammer Hirschberg für das Jahr 1934 Herrn
Bankdirektsor Ernst Schmoeckel und zu seinen Stellver-
tretern 1. Herrn Fiabrikbesitzer Friedrich Wilhelm Sie-
gertsKauffung 2. Herrn Fabrikbesitzer Paul Grimm-
“Erbauer, bestellt-. Der Vorsitzende bildet mit seinen
Vertretern den Vorstand der Kammer. Dem Vorsitzen-
den wird das Recht verliehen, verbindliche Beschlüsse
im Sinne des § 34 HKG zu fassen. _

Wie wir hören, wird der Vorsitzsenkde baldisgst einen
Beirat für die Kammer berufen, der im großen ganzen
die bisherigen Mitglieder der Kammer umfassen wird-

 

Hochverratsprvzeß
47 Angeklagte vor dem Oberlandesgericht Breslau.
Am Oberlsandesgericht in Breslau beschäftigt-e sich

der erste Strafsenat mit einem Hochverratsprozeß ge-
gen 47 Angeklagte aus Petersdvrf ngb Den An-
geklsagten wird zur Last gelegt, fich wegen Hochverrats
nach § 86, bezw. auch wegen Verabredung zum Hoch-
verriat und wegen Verletzung des Sprengstoffgesetzes
vergangen zu haben. Nach der Aufnahme der Perso-
nialien wurde die Zugehörigkeit der einzelnen Personen
zur KPD, bezw. zu einer Nebenorglanisation dieser ehe-
maligen Partei festgestellt In den weiteren Vers
handlungen wurde- dansn die Tätigkeit des Roten Mas-
seiisSelbstschutzes iaufgegriffen, welcher auf die ge-
waltsame Aenderung der Neichsve affung hmftrebte.
Der Prozeß wir-d mindestens vier agie dauern unb
werben die Versammlungen, Geländeübungen und bie;
Wasfenbeschaffungen dieser Organisation bewiesen
wer en. .
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l7. Fortsetzung
Wernosf verbettgte fiQ knapp vor Beate-
»Fränlein Nustädt, erlauben Sie mir, daß ich Sie zu

einem Wagen geleite. Das ist hier nicht der rechte Ort
für Sie«

Beate richtete sich auf; ein verächtlicher Blick traf Aki
Wernosf. .

»Sie wagen es, mir Vorschriften zu machen?«
»Ja, ich wage es«, kam es fest zurück. »Ich kann es

nicht zugeben, daß Sie Jhren Ruf leichtsinnig aufs Spiel
feigen.“

Schneidend erwiderte Beate:
»Bitte, kümmern Sie sich nicht um Dinge, die Sie

nichts angehen, Herr Wernosf. Es wäre besser. Sie
würden J h r e n Ruf wahren.“

Aki Wernosf war womöglich noch bleicher geworden.
»Beate«, flüsterte er.
So schtnerzvöll waren seine Augen und war der Ton

seiner Stimme, daß es Beate wie ein Messer durch die
Seele schnitt. Aber sie wollte nicht schwach werden. Sie
wollte diesetn Manne nicht zeigen, wie tief sie durch die
Enttäuschung an ihm getroffen war.

Gerade schlenderte der dunkle Eintänzer an ihr vor-
über; in ihrer sinnlofen Verzweiflung war ihr jedes
Mittel recht. Nur fort von Aki Wernosf und feinen
sterbenstraurigen Augenl

»Herr von Frentzoß«, sagte sie mit eisiger Stimme,-»ich
habe keine Lust mehr. mich ·«mit diesem Herrn zu unter-
halten. Würden Sie ihm das vielleicht klarmacheni Jch
möchte inzwischen tanzen»

Das letzte hatte sie in erhobenem Ton und mit einem
unmißverständlichen Blick« zu dem jungenEtntänzer gesagt

»Darf ich Sie bitten, meine Gnädtgste?«
Ehe Aki Wernosf dazwischentreten oder Beate hindern

konnte, sah er sie schon im Arme des Gigolo davon-
schweben. An der Schulter des Mannes lehnte-ihr blasses,
geliebtes Gesicht.

Wernosf fuhr sich über die Stirn. Jhtn war, als wäre
dies alles ein wirres Traumbild. Fast hilfesüchsnd schaute
er sich um. Da sah er ein höhnisches Lächeln um Frentzoß
Lippen spielen. Und aus dem Hintergrund des Saales-,
dort an der goldenen·Balustrade, sah er'e’in Frauengesicht
gespannt und höhnisch "herüberlächeln··— Tillus-« Gesicht.

Auf einmal ahnte er, was hier vör·"sichs1girtg. Ganz
begriff er Die ungeheuerliche Jntrige nochniQt; er hatte
ja keine Ahnung von den Befchuldigungen,« die Frennoß
gegen ihn erhoben. Aber daß dies alles eingefädelt
worden war. um ihn irgendwie zu DerD‘erben,‘ das· wurde
ihm ununtstößlich gewiß.

Doch was ging ihn jetzt sein eigenes Geschick an? Hier
handelte es sich zunächst einzig und allein um Beate. Jhr
guter Ruf war«dahin, sah man-sie hier e— und noch dazu
in den Armen Fredhs, jenes ·Etntänzers, der-einen sehr
schlechten Ruf hatte.

Aki Wernosf war kein PharisäerWer wie er sich aus
der Tiefe heraufgearbeitet hatte, Der‘fah nicht hochmütig
auf andere herab. Auch unterden Gigolos fanden sich
tapfere, anständige Jungens. Nur dieser Fredh war ein
übel beleumundeter Bursche, den man hier nur hielt, weil
er wundervoll tanzte und viele Damen heranzog. Und
gerade an ihn mußte Beate geraten. Aber niemand anders
trug an alledem die Schuld als dieser Frenhoß

Ein unheilverkündendes Blitzen war in Atis Augen,
wie er jetzt Frentzoß«nacheilte, der sich langsam schlendernd
”entfernt hatte. An der Tür holte er ihn ein.

»Auf ein Wort, Herrvon Fretrhoß«
Frenhoß drehte sichhalb tim:
»Ich wüßte nicht, was wirbeide ”‘anmiteinander zu

reden hätten, HerrWernosf «
»Hier im Saal bestimmt nicht, Herr von Frenhoß. aber

draußen im Vestibül um so mehr«
»Ich wünsche nicht, mich mit Jhnenzu unterhalten.«
»Ob Sie das wünschen oder niQt, ist mireinerlei J ch

wünsche esl« Stähhhartkam die« Erwiderttng von Aki
Wernosfs Lippen · _

Achselzuckend ging Frentzoß hinaus. Aki folgte ihm.
»Was veranlaßte Sie, Fräulein Nystädt hierher in dies

Lokal zu bringen?“ fra-gte··er,-sowie sie beide draußen
stunden ·

»Damit-er bitt ich Jhnen keine Muschaft schulsdig.
Jch dächte das gnädige Fräulein hätt-es Ihnen deutlich

genug zu verstehen gegeben, daß sie Jhre Einmischung in
ihre eigenen Angelegenheiten nicht wünscht. Sie scheinen
in manchen Dingen etwas schwer zu-« begreifen. Herr
Wernosf. In andern um so besser.« .

»Wollen Sie mir erklären, was Sieldamit meinen?”
Aki bezwang mit eiferner Energie die 'auffteigenbe Wut.
»Ich meine, daß jemand, der sich monatelang von einem

Mädchen durchfüttern läßt, kein sehr vertrauenswürdiger
Mensch ist Vielleicht wissen Sie auch Bescheid mit ge-
wissen Unstimmigkeiten in den« Buchungen Jhrer Ab-
teilungen. Sie haben es ja in Der Jugend mit mein und
dein nicht sehr genau genommen-, Herr Wernosf, da sollte
irh mich doch sehr wundern, wenn Sie sich in diesem
Bunkte so geändert haben sollten.
Material ist bereits in helfwartenvonFräulein cNhstiidts
Sie wird nicht zögern, esserknKonsul windet-gelbem Jch
glaube. Jhre Rolle« im Häust hinstädtttnb indserFirma
dürfte ausaeshielt«sein« - __
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Ali Wernofs trat einen Schritt näher auf Frenhoß zu
Der wich vor dem wutverzerrten Gesicht unwillkürlich
zurück Nun stand ein Stuhl als Hindernis zwischen ihm
und Wernosf. Der sagte zwischen zusammengebissenen
Bühnen:

»Nehmen Sie das zurückk Sofort nehmen Sie das
zurückk«

,,Jch denke nicht daran.«
»Dann sind Sie ein ganz gemeiner, verleumderischer

Schurkel Ein solches Subjekt wie Sie verdient nichts
anderes, als daß man es mit den Händen züchtigt.«

Er hob die Hand wie zum Schlagen Angstvoll und
wütend ergriff 3rendaof; den Stuhl. hob ihn hoch in die
Luft und ging mit ihm als Waffe auf 23ernoff los. Der
sprang blitzschnell zur Seite Sein Arm fuhr wie ein
Hebel von rechts nach links» schmetterte gegen den Stuhl.

Frentzoß war auf diesen Seitenangriff nicht vor-
bereitet. Der Stuhlentglttt seiner Hand. Mit einem Wut-
schrei wollte er sich auf Aki Wernosf stürzen. Aber der
Duette sich und unterlief seinen Gegner, wie bei einem
Boxkampf. Schon harte er ihn gefaßt, ihn wie ein Kind
hoch in die Luft gehoben und zu Boden geschmettert. Das
laute Sprechen hatte eine Anzahl Angestellte aus den
Räumen herbeigelvckt. Auch Gäste sahen heraus. Ein
Aiifschrei ertönte, als Frenhojß schwer zuBoden fiel.

Aber niemand wagte sich auf Aki Wernosf zu stürzen. ·
Der warseinen entsetzten Blick auf denam Boden liegen-
Den Bewußtlosen und raste-mit ein paar Sprüngen heraus.

4 . sc

Beate-hatte ihre Unruhe drinnen beim Tanz nur müh-
s«arnbezwungen. Siehatte wohl gesehen, daß Wernosf
und Frentzoß drinnen an der Saaltür miteinander
sprachen.

Plötzlich waren die«-beibenverschwunden. Sie ahnte
Schlimmes. Was würdexstch zwischen «.den beiden Männern
abspielen? Ahnte Aki;,Wernoff,.daß Frentzoß der Urheber
all dieser Ereignissewar? Die Unruhe in ihr wurde nun
zur Angst. Vielleicht hätte, sie Aki doch nicht so brüsk ab- _
fertigen Dürfen. Man mußte jeden Menschen, der sich
entschuldigen wollte, anhören. 21ber ihr Trotz und ihre
verletzte Liebe hatten sie geradezu blind gemacht. Nun
aber ertrug sie diese Ungewißheit nicht mehr.

Mitten im Tanze hörte sie auf.
»Entschuldigen Sie«. sagte sie kurz zu dem Gigolo, « ich

möchte nach Hause.«
Dermachte ein enttäuschtes Gesicht:
»Aber gnädiges Fräulein kommen doch bald wieders«
Fredh witterte in diesemschönen jungen Mädchen eine

willkommene Beute.
Beate antwortete nicht. Sie eilte so schnell hinaus, daß

Fredh ihr kaum folgen konnte. Jeht war sie an der Tür.
Sie öffnete sie hastig.
Da schrie sie auf..Mitten aus Dem roten Läufer des

-«errisdors, in einer Gruppe ausgeregter Menschen, lag der
ibewußtlose F.rentzoß Gerade sah sie noch, wie Wernosf
mit laufenDem Schritte aus dem Restaurant floh.

Dreizehntes Kapitel.

Wie Beate nach Hause gekommen war, wußte sie taum.
säSie hatte im- ersten-·- Augenblick gemeint, sie müsse sich um
Frenhoß tümmern Aber es waren bereits Angestellte
dabei, den Bewußtlosen aufzuheben und fortzutragen
Schon erschienen auch,« von «.draußen herbeigerufen, zwei
Schuhleute Ein ungeheurer Tumult war plötzlich in dem
Vestidüi.

Alle Gäste der »Taverne« drängten-»sich herzu, um diese
LSensation mitzuerleben

nainernb war Beate entstehen, hätte fiQ. in den ersten
-- besten 23agen geworfen nnd war heimgefahren. Sie hatte

site Frenhoßnichts tun können.;.2Wäre sieidagebliebem am
g Ende wäre-sie noch in die polizeiliche Vernehmung hinein-
k..·gezogensw'orden. Dann-wäre der Standal unausbletblich
gewesen.
elWiegrecht ihatte AtisWernoff gehabt, daß-site nicht hätte

-"-·-dorthin gehend Dürfen: Warum hatte-sie ihn nur nicht an-
-ge«hörti Jetzt, wo sie sich alles überlegte, eerienen ihr
«Die“ Dinge in einem anderen Licht. Die Rolle, die Frentzoß
"inDer“ganzen Angelegenheit gespielt, erschienihr ehenso
unsauber wie die Rolle Tillus Freilich, Die Beweisstücke
von Aki Wernoffs Unterschlagung lagen in ihrer Tasche.

«An ihnen war nicht zu rütteln; es war die gleiche Hand-
schrift, die sie sofort als dieDon Aki erkannt hatte
Und Dennoch. wie Frentzoß und Tillh umgegangen

waren: es war eine raffinierte. Gemeinden Man unter-
nsgrubDie Stellung eines- Menschen« wie-AkiWernosf-· nicht
«»-2-zus»4,zesaneise;. sWäresFrenhoß s-;direkt zutriihtesziliatek
··:·«geg·angen,-«s esn lwäre männlich-s und. stichtissssgswefene -« « 211m

"- dieserIWeg über sie i·lA-ki Wer-troff- hätte format-niemals
getan Aber was-sollte sie-nun beginnen? Wahre-nennen:
Vater nicht von allem-Mitteilung machen?

««Vor-s««allem;s was wurde« aus-Aki; swettn ssFrentzoß ernst-
lich-»- verletzt noar?Wieiskitoiihatte ers-·:-··.d.agalegenl Sie
anuerte aufammen; immer wiedersahsie, die lang hin-

gestreckte Gestaltspdas verzertie Gesicht vonernhosy wie
er dortsamhBoden gelegen hatte.

‑man ratlos und verzweifelt lau! sit immun an
MMS
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schon zurück. So leisesie konnte, sterkte sie den Schlüssel
in Die Haustür. Sie zog nun die Schuhe aus, schlich aut-
Strümpfen hinauf in Die erste Etage. Sie wagte nicht
einmal Licht zu machen. Vorsichtig tastete sie sich im
Dunkel bis in ihr Zimmer. Gottlob, der Vater hatte nichts
gehört. Alles in feinem Schlafzimmer blieb ruhig.

Sie entileidete sich und legte sich zu Bett. Aber es kam
kein Schlaf.

Angstvolle Gedanken kreisten durch ihr Hirn. Jn ihr
war es wie ein Fieber des Entsetzens. Jmmer wieder sah
sie das Bild vor sich: Frentzoß wie leblos am Boden
liegend, 211i Wernosf wie ein slüchtiger Verbrecher davon-
eilend. Und sie konnte nichts tun, um ihn zu rettenl Sie
mußte ihn seinem Schicksal überlassen. Ein Schluchzen
erschütterte sie.

Weinte sie um Aki oder um fiQ? Sie wußte es nicht.
Endlich, nach Stunden verzweifelten Dentens, griff sie zr
einem Schlafmittel, das sie von einer Krankheit immer
noch hatte. Sie mußte ein paar Stunden Ruhe finden
Sie mußte morgen früh frisch fein, um Diefe schreckliche
Angelegenheit richtig durchdenken zu können. Vielleicht
gab es irgendwo doch noch einen Ausweg.

Sie rührte das Pulver in ein wenig Wasser ein. Es
schmeckte bitter. Aber schon nach wenigen Minuten fühlte
sie, wie eine wohltuende Müdigkeit von ihr Besih ergriff.
Sie hatte gerade noch Muße, das Licht zu löschen. Dann
fiel sie in einen bleiernen Schlaf.

i « o

Wernosf war von der »Taverne« aus in wilder Flucht
dadongestürzt. Er war in sein Auto gesprungen, hatte
Gas gegeben und war durch die Nacht davongejagt.

Er wußte nicht, wohin er fahren sollte. Er mußte erft
einmal von dem Schauplatz dieses Streites mit Frenhoß
fort. Sicher war da jetzt schon die Polizei, Vernehmungen
waren im Gange. Tillh würde sicherlich seine Adresse an-
geben; man würde kommen, ihn zu verhaften! Ob
Frentzoß tot war —- er wußte es niQt. Jedenfalls, er
hatte dagelegen wie tot. Das hatte er nicht gewollt, bei
Gott niQt! Er hatte sich nur gegen den heimtüekischen
Angriff Frenhoß’ wehren wollen. Aber Die Empörung
über Frentzoß’ Verleumdung hatte ihn fester zufassen
laffen, als er eigentlich gewollt. Wenn Frenhoß ernstlich
zu Schaden gekommen, wenn er vielleicht gar tot sein sollte
war er sein Mörderl

Er stöhnte auf. Warum mußte das tommens War er
nicht von Kindheit an genug durch die Welt gejagt
warben? Konnte das Schicksal ihm nicht das bescheidene
Glück gönnen, das er errungen hatte? Da hatte er ge-
glaubt, nun festen Fuß gefaßt zu haben, aufwärts-
zusteigen — nun war alles wieder verschüttet nnd
schlimmer als zuvor.

Jn die Hände der Polizei —- ein Schauer ergriff ihn.
Er vergaß in diesem Augenblick alles. Er vergaß, daß er
in einem Rechtsstaate lebte, in Dem er fiQ gegenDen Vor-
wurf desTotschlags verteidigen konnte. Er vergaß, daß
nicht er, sondern Frentzpß der Angreifer gewesen. Er war
plötzlich-. wieder der heimatlose junge Mensch, der vor
nichts aus der Welt so zitterte wie vor der Polizei·.·Es
gab nur eins: Fluchtl

Er raste in feinem 21uto zurück. Jn einer Seitenftraße
vor feiner Wohnung stellte er den Wagen hin. Vorsichtig
ging er vorwärts. Er schaute sich scheu um. Jn jedem
Schritt, der sich in der einsamen Nacht ihm näherte.glaubte
er den Tritt eines Polizisten zu h'oren.

Auch das Haus, in Dem er mahnte, beobachtete er zu-
nächst aus der Dunkelheit heraus. Nein, keine Polizei-
patrouille stand vor dem Hause Es lag still und dunkel.
Auch in den Fenstern seiner Wohnung schimmerte [ein
Licht.

Da wagte er es, hinaufzugehen Behutsam öffnete er
Die Tür. Gottlob, Mutter Jochen schlief ihren festen,
tiefen Schlaf, wie ihn alte Leute oft haben.

Er schlich in sein Zimmer. An feinem Schreibtische
schrieb er hastig ein paar Seilen. Er dachte Daran, wie
der alten Frau fein Fortgehen weh tun mußte Tränen
stiegen ihm in Die 21ngen. 21ber er biß die Zähne zu-
sammen. Er durfte jetzt an nichts anderes denken, als
möglichst schnell von hier fortzukommen

Er entnahm feiner Schreibtischschublade alles Geld,
das er gerade im Hause hatte, bis aufzweihundert Mart.
Diese zweihundert Mark steckte er in einen Briefumschlag
zusammen mit einem Schreiben für die gute Mutter
Jochen

Aus seinem Ankleideschrant nahm er einen einfachen
Wanderanzug und ein Paar derbe Schuhe, eine Mütze
und seinen festen Handstock, mit dem er so oft weite Wande-
rungen über Land gemacht,hatte. Jn feinen Rucksack steckte

- er ein wenig Wäsche, nähte ein Täschchen mit seinem Geld
. unter den Kleidern fest.
«mit-seinen paar Groschen» wenn er auf der Landstraße

-_ gewandert war.

So hatte er es früher gemacht

Und nun war er wieder soweit. Marschfertig verließ
er nach knapp einer Stunde ganz leise das Haus. Kein
Mensch sahund hörte im, wie er eilig den Weg nach der

«..Landstraße zu nahm.
. O

‚WM nach dem Schlasmittel bleiern und tief.
Sie hatte kein Bewrtftsetm wieviel Zeit seit dem furcht-

»««haren Erlebnis in der »Taverne« vergangen war. Plötz-
-»-lich fuhr sie auf-. Es wurde start an ihre Tür getlopst.

»Ja«, rief sie, noch schlaftrunken.
DieStimme des Vaters hinter der verschlossenen Tür

ertönte unruhig:
zBeatel Bist du wach» Kindi«

»Za«Vater Was gibt es Denn?"
eate, es ist«irgend etwas geschehen. Ein Polizei-

„brauner, ist da«undverlangt dich zu sprechen, Was ist
--dennnurlos-:-tKiUkM

4'!



Staube plosion in einem Getreidespeicher. Durch eine

Staube pl on im Elevator eines Getreidespeichers in»St

Louis FUS .) wurde ein Arbeiter auf ber Stelle getotet.

während 10 weitere verletzt wurden, 5 davon schwer. Der
obere Teil des Speichers wurde burch. ben gewaltigen Luft-

druck auseinandergerisseii. Glei zeitig mit »der Explosion

entstand ein Brand, dem große etreidevorrate zum Opfer

fielen.

Bombenanschlag in Schanghat. Jn ein Japanisches Ge-

schät in Schanghai wurde von einem Ehine en eine Bombe
ges leudert, durch deren Explosion zwei Personen getotet

und fünf verletzt warben. Der Attentater konnte in der all-

gemeinen Verwirrung fluchten.

Amerikas Berbrecherptage
Dillinger erneut entkommen?

In Chicago entfpann fich eine wilde Jagd nach meh-
reren Verbrechern. die ein Geschäft überfallen und die Kasse
ausgeraubt hatten, wobei der Besitzer des Ladens verwundet
wurbe. Die Banditen flüchteten in zwei Krafiwagen, und
tonnten, obgleich sie von der Polizei mit mehreren Autas
verfolgt wurden. entkommen. Von mehreren Polizisten
wurde behauptet. daß sich Dillinger unter den Räubern be-
funden habe.

Seitens bes Gouverneurs von Jllinois ist der Vorschlag
emacht worden, daß von den fünf Staaten. in denen die
Suche nach Dillinger gegenwärtig betrieben wird, je 1000
Dollar für feine (Ergreifung ausgesetzt werden sollen. Ohio
will diese Belohnung demjenigen zuerkennen der den Ban-
denführer tot oder ebensdig einliefert.

Jm Neuyorker Stadtteil Brooklyn ist in einer belebten
Straße wiederum ein Raubüberfall ausgeführt worden. Fünf
Banditen drangen, mit Maschinenpistolen bewaffnet, in den
Geschäftsraum einer Bank ein, bedrohten das Personal und
Jie Kunden und raubten etwa 50 000 Dollar. Die Verbrecher
Tlürhteten in einem Kraftwagen

Die Verfolgung der EntLührer der Farmertochter June
Robles ist in ein neues Sta ium etreten. Es wurde fest-
gestellt, daß fix zwei Männer mit em entführten Kinde in
Tananea im taate Sonora (Megiio) mehrere Tage auf-
gehalten haben. Darauf wurbe ber ganze Bezirk von inexi-
anischem Bunsdesmilitär. Gendarmerie und Grenzpolizei
umzingelt und sämtliche häuser durchsucht. Bisher ist es
nicht gelungen,

Stadtbrand in Rumänien
Kampulung in Flammen.

Ein gewaltiges Feuer wütete in der im Norden Ru-
mäniens gelegenen Stadt Kampulung. Die Ausbreitung des
Brandes wurde durch starken Sturm und Wassermangel ge-
fördert, so daß in kurzer Zeit etwa 50 Häuser im Mittel-
punkte der Stadt von den Flammen erfaßt waren. Darunter
befinden sich die wichtigsten historischen Gebäude der alten
Stadt. Das Feuer griff auch auf das Krankenhaus über.
bas nieberbrannte, unb obgleich unter den Kranken eine
Panik ausgebrochen war, gelang es bennoch, sie sämtlich zu
retten. Von Bukarest aus ist ein Sonderzug mit Feuer-
wehren zur Bekämpfung des Brandes abgegangen.

Jnsgesamt sind dem Brande 42 häuser im Geschäfts-
viertel zum Oper gefallen. Unersetzliche historische und
künstlerische Werte gingen im Kloster Negru Voda verloren.

— dessen Kirche und Glockenturm vernichtet wurden. Das Klo-
xter stammt aus dem Jahre 1635 unb war eine Gründung
es walachifchen Fürsten Matei Ba-sarat. Die vernichteten

Kunstschatze, darunter auch Kirchengeräte, hatten einen Wert
von 50 Millionen Les und waren nicht versichert.

Wald- und Dorfbrände.

Jnfolge der seit Wochen in Rumänien anhaltenden hitze
und der Trvckenheit ist das ganze Land so ausgedörrt, daß
ein Funke aus einer Lokomotive oder ein weggeworfenes
Streichholz genügt, um Dörfer und riesige Waldflächen in
Flammen ausgehen zu laffen. Innerhalb eines Tages wur-
den in verschiedenen Gebieten vier Dörfer eingeäschert iJn
Kronstadt brannte eine große Getreidemühle nieder. Bei
Falticeni und bei Bugau stehen Wälder in Flammen, auch
im Kreise Dreistühle brennen drei staatliche Wälder. Der
Schaden geht in die Millionen.

. . . . auch in Polen.

Aus allen Teilen Polens werden nach wie vor Bränsde
gemeldet, die infolge der andauernden hitze immer häufiger

· werben. Neuerdings werden aus sieben Ortschaften Brände
verzeichnet. Allein in der Ortschat Dinosin bei Tomaszau
in Kongreszpolen sind 100 Gehöfte und in Brzvza 110 Ge-
bäude mit dem gesamten Kleinvieh in As e gelegt worden
Ein letzterem Falle sind ferner noch drei ensgenleben zu
beilagen. Außerdem haben einige Personen erletzungen
davongetragen

Der Dichter Cäsar Flaischlen
Zum 70. Geburtstage am 12. Mai.

Von Werner Lenz.
. Der deutf en Nation geziemt es, nach der kulturelleii

Reinigung un_ eres Vaterlan es sich auf feine wacker ten
Sohne au besinnen und, sofern ihr Andenken dur en

er (Entführer habhaft zu werben.

hexensabbath der Novemberjahre verschüttet oder ge chmäi ’
tert ist, eswieber zu Ehren zu bringen« Wir erfüllen damit
zugleich nicht nur eine Verpflichtung gegenüber den Vers
storbenen oder Vergessenen, sondern wir geben mit dem
wieder aufgedeckten Geldschatz geistigen Gutes uns und den
Unsern zugleich neue Nahrung für unser verinnerlichtes
Volksleben, des en seinste Fibern und Nerven wertvolle Ge-
danken und Gefüh e weiterleiten durch den Körper der Na-
tio'n, wie es das Blut für den Körper des einzelnen Men- .-
fchen tut.

‘ Zu den edelsten Erscheinungen der deutschen Dichtung
um den Welttrieg herum gehört der Dichter der unvergeßs
lichen Verse:

» ab’ Sonne im her en, ob’s stürmt oder s neit,
O der himmel voll olten, d e Erde voll treit-l«

Ja. der Sonne, ihrer Wärme und Siegkraft öffnete der Dich-
ter, der heute 70 Jahre alt würde, wenn seine treuen Augen
lila) nicht schon im Jahre 1920 ges lossen hätten, ein herz.
‚nb fern sonnendurchwärmtes deut ches erzblut ieß er in

die Verse ausströmen, die er feiner beutf en Nation hinter-
ließ als teures Vermächtnis, das vielleicht aber nicht mehr
immer nach seinem vollen, ganzen Werte ewürdigt worden
ist. Aber auch all den anderen reichen timmungszaubey
den Umwelt und Jnnenwelt ehnfuchtsstarh tatberet, ver-
traumt und seeleheilend dem en chenher en bieten, bannte
g: in seine Verle, damit lieb an diesem en- Meilen umg-

ieile. un

der drahtlosen Nachrichtenübermittlung tin

trunke aus deutschem Bäch und Born bas Volk, sein deut-
sches Volk, erlabel

Schwäbischem Blute entgiroß Cäsar Flaischlen; in
Stuttgart it er am 12. Mai 1 64 geboren. in ber Evde der
heimat rut er auch. Sein ganzes Leben war mit dem
deutschen chrifttum verknüpft, und er hat es bereichert.
Erst sollte er Buchhändler werden, verlie aber diesen ihm
nur einen Teil seiner Wünsche befriedigen en Beruf, um als
Schriftsteller und Redakteur zu wirten. Schließlich überwog
in immer weiterem Schaffen bie erste der beiden Tätig-
keiten, und wir haben dies nicht zu bedauern. Sehen wir
boch. wie die i m immer freier cZur Verfü ung stehende Zeit
Flaischlen Mu e und Kraft für eine Dich ung liiz Obwohl
ein Drama » oni Stürmer“ bereits 1891 in München au -
eführt wurbe unb fein anderes Bühnenwerk „Martin Lehn-

garbt“ oon manchem noch über bas erst enannte gestellt
wirb. können wir von einen dramatischen erten hier ab-
sehen Sehr viel wicht er.fiir bie weitesten Leserkreise ist
e n autob ographischer omon .,Jost Seysried«, in bem. er
lich mit den sozialen, ethischen und religiösen Problemen
einer Umwelt auseinandersetzt. Die dichtende Prvsa Flatsch-
lens wird außer durch dieses weibändige Werk anz be on-
bers charatteriftifch burch bie ebichte in rofa „ on A tag
und Sonne“ vertreten. Versdichtung un freie Rhythmen
beherracht der Künfstler gleich gut, und stets ist der Jit alt
aller einer Schöp ungen oon einer be Iüctenben Rein· eit
erfüllt, die uns die A neigun der Na kriegsliteraten und
ihrer Nachbeter erklärlich maäfti

Ganz den Wünschen unserer Zeit aber be egnet das
Schaffen des süddeutschen Dichters, wo er S bpfer von
Versen in schwäbikcher Muiidart ist. Das hat ihm natur-
emäß besonders ie Liebe feiner engeren Landsleute ge-

Pichert aber heute iß ja in allen sdeu chen Gauen recht innig
der Wunsch vorhan en, Brauch und ort der Volks enossen
weit herum im Reich zu verne men. Da wird alfo wohl
Flaischlen mehr und mehr den eg in das her aller Deut-
schen zurückfindent Gilt doch Cäsar Flaischlens pruch heute
und immerdar: ·

»Ein gutes Wort ist wie ein Samenkorn. .
Es schweigt und f läft . ;
Und wach erg au, ;
Und wird zu inn erst und zu Sein.
Stift bu’s n beine Erde ein,
Un schaffst du bir’s zu eignem Beben!“

Ein prächtiges Bändchen Verse schickte Flais len feinen
deutschen Kameraden ins Feld. Es heißt ,,Ko obenauf!“
Und manche andere Gabe folgte noch an seine reunde und
Verehrer, auch als der Krieg ein solches Ende enommen
gatte. wie es gerabe ein [einneroi er. oaterlanbs roher und
etmat etreuer Mensch w e laisch en am weni sten erwar-

ten un ertrag-en konnte. ber er behielt sele den Kopf
oben, wie er es in seinen Versen allerorts immer wieder
gefordert hat. '

»Jmmer tätig im Geist und mit der werkenden anbl“
Wer uns das zurust wieber wackere Schwabe Floschlen
der bleibt unser bester Volkskamerad:

,,Nur nicht bequem werden,
Nur nicht verliegenl
auf)! Das S wert uml
Un weitert nd durchl
Wer will, der kannl . . .
Wär's Brechen, wär’s Biegen.
Wer will, wirb fiegeni
Nur nicht bequem werden,
Nur nicht verliegent«

Wozu deutsches Rohöl
Vom schmutzigen Rohöl zum hochwertigen Endprodukt "

« Spröde wie die norddeutsche beibe ist der Rohstoff, den
ihr Boden liefert. Das schmutzig-braune Rohöl, das aus den
neuen Bohrungen fließt, ist unverwendbar für jeden tech-
nischen Zweck. Es bedarf sorgfältigster Verarbeitung, um
ein hochwertiges Fertigprodukt zu werden, welches vor allem
bie KrastwagensMotoren für hre Schmierung benötigen.
Lunge war es wegen seiner chemischen Beschaffenheit nicht
moglcch. bas deutsche Rohöl ohne Zusatz ausländischer Erd-
Ile zu«hvchwerti em Schmieröl zu verarbeiten Das ist setzt
u. a. in den Rsa inerien Bremen und hamburg der Deut-
schen Vacuum Oel A.-G. gelungen, aber es bedurfte der
ganzen Findigkeit der Ehemiker und Techniker, um
»chließlich aus dem deutschen Rohstvff ein hochwertiges Auto-
Il herzustellen.

(Einen Reihe äußerst verwickelter Arbeitsgän e durchläuft
bas Rohvl, bis es in seiner letzten. veredelten eschasfenheit
brauchbar ist. Die; unermü-blichen Pumpen befördern die
ichmutzigbraune Flüssigkeit in. bie Meßtanks, von dort geht
es in langen »unterir is en Röhren in die Tankwagen, die
den Rohstoff in die Raf inerien befördern. hier nimmt sich
ein Stab von Wissenschaftlern des Oels an, zuerg in kleinen
Proben zur Untersuchung im Laboratorium ann flie t
es ducm die riesågen komplizierten Apparaturen der Raf i-
n·erie. n einer öhren-Destillativnsanlage wird das Rohöl
einer Begandlung unterworfen, bie in den gewonnenen De-
tillaten ie fur die Schmierun ausschlaggebenden Ei en-
chaften bes Oels enthält. Die Be ansdlun in der anschliegens
en Rafkination entzieht dem Oel alle Pchädlichen Bestand-

erst wenn die Grundöle die. letzten Filter ressen
verlassen, sind sie absolut rein und stellen wirkliche E lpros
dukte dar.

Aber auch dann find sie noch nicht als Schmieröle ver-
wewbbar. Erst die Zusammenstellung der Grundöle, also
eine richtige Mischung ergibt das hochwertige Schmieröl. Jn
den {Raffinerien wirb bas Oel auf den automatisch arbeiten-
den Apparaturen bis zum Abfüllen in Kannen einer scharfen
Kontrolle unteraogen. um durch Trocknung und Filterung '
feine Reinheit sicherzustellen.

Es ist ein weiter Weg vom deutschen Rohöl bis zum
·rein deu- schen En-dprodukt. Aber gerade die ,,Gnrgoyles
Langstreckenfahrt — Deutsches Oel in deutschen Wagen«, eine -
4000 Kilometer lange Fahrt zur (Erprobung bes allein aue
deutschem Rohstoff erzeugten Schmieröls hat gezeigt, das
Wissensctzgftler und Techniter auch dieses roblem g-emeifter:
haben. enn alfo in der Lüneburger herbe je t der Groß-
angrifs auf den Erdölschatz begonnen hat, siv dürer wir über-
zeu ‚t. ein, daß jede Tonne geforderten deutschen Rohöls bin
Ab angisgkeit vom Ausland lockern hilft. .

Verstand der Fernsehtechnit «
Noch keine allgemeine Einführung des 3ernfehens.

Jn einem Vortrage, der im Reichspostzentralamt gea '
Falten wurbe. wurben interessant-e Mitteilungen über den ·
eutigen Stand der Fe r n s e te d) n i i gemacht. Es wurde
estgestellt, daß man seit dem Beginn dieses modernstelizeTseiäes

re e-
deutende Fortschritte nemocbt bat. Die Anzahl r au über-

· Ewen zu einem weiteren mühelofen

— vorbereitungen der Düsseldorfer

« Meister Erich Vorchrneyer (D

tragenben Bildpunkte wurde von 1000 auf 40000 gefteigert.
Ein Versuctzswagen mit Fernfehemp änger stellte an zahl-
reichen Ste en der Stadt Berlin u ihrer Umgebun die
Empfangsverhältnisse für die schon im Gebiet der ichti
strahlen sich nähernden Wellen fest. Es stellte sich heraus.
daß die Empfangsschwierigkeiten nicht so groß waren. wie
man biäürchtet hatte, so daß man in einem Umfang von 4C
bis 50 ilometern rund um den Sender mit gutem Empfang
.echnen kann. Seer streng muß man auf den Gleichlauf von
Sender und Emp änger achten, damit die einzelnen Bild-
punkte auch richtig übertragen werben. Mit einer allge-
meinen Einführung des Fernsehens kann in absehbarer Zeit
noch nicht gerechnet werben. Abgesehen von den noch bei
stehenden technischen Schwierigkeiten ist auch die {frage ber
Programmgestaltung und die Kostenfrage der Gerate von
großer Bedeutung.

Sport an Himmeifahrt
Verein für Rasensport-hannover Rugbhmeister. Jn hnnnovee

iand die Endrunde der Deutschen Rugbymeisterschaft statt. Zum
erstenmal seit Bestehen dieser Meisterschaft war sie eine rein on-
iioversche Angelegenheit geworben. benn beibe Vertreter der Leines
findt — VfR. hannover und FV. Linden 97 — hatten sich bis zur
Schlußrunde durch ekämpft und standen sich nunmehr im Endspiel
um die Meisterschaet gegenüber. VfR. hannover elang es, seinen
Gegner nach schwerem Kampf mit 8:3 zu besegen und den
Meistertitel für ein Jahr zu erringen. Bei halbzett führte FB
Linden 97 noch mit 3:0. ·

Deutschlands Weltmeisterschaftsmaniischafi schlägt Deer Eountn.
Jm Frankfurter Stadion fanb das erste Uebungsspiel der deutschen
Weltmeisterschaftsniannschaft gegen die vom Deutschen Fußballs
Bund als Uebuiigspartner verpflichtete hervorragende englische
Berufsspielermannschaft Derby County statt. Die deutsche Eli
hielt sich gegen die englische Elf ganz hervorragend und gewann
das erste Uebungsspiel mit 5:2 Toren Galbzeit 3:2).

- Kopfsieg von Janus über Ealva im Großen Preis von hom-
burg. Der Große Preis von hamburg früher das größte Ereignis
der Groß-Borsieler Bahn, wurde nach bem Umbau Groß-Borstels
zum Turnierplatz um erstenmal auf ber DerbusBahn in hambur s
horn elaufen. cht Pferde wurden für den ,,Grvßen Preis '.
der in iesem Jahre mit einem Ehrenpreis und 15000 RM ausge-
stattet war, gesattelt und nahmen am 2200sMeter-Start Aufstellun .
Das Rennen gewann Stall Weinberås Janus (Streit) nach äußerst
scharfem Kampf ganz knapp gegen alva (O. Schmidt), dem dicht-
auf Gras Almaviva (Rastenberger) folgte. Der Rest des Feldes
folgte in sehr kurzem Abstand bahinter.

Radfernfahrt »Rund um die hainleite«. Zum 24. Male ge-
langte bei gutem Wetter und sehr guter Beteiligung die 227 Kilo-
meter lange Fernfahrt »Rund um die hainleite« mit Start und
Ziel in Erfurt zum Austrag. Die mit sechs Minuten Vorgabe ge-
starteten BsFahrer wurden schon nach 60 Kilometern hinter Nord-
hausen eingeholt. AngersBerlin und Gan-Stettin unternahmen
einen erfolgreichen Vorstoß, später rückte noch KreiselsBerlin zu
den Spitzenreitern auf, die gemeinsam bis um Ziel einen beträcht-
lichen Vorsprung heraussuhren Jm En spurt siegte Anger in
7-: 13:48 iger vor Krei el unb Gau. Eine große Leistung voll-
brachte der erliner BsFahrer Klapphuth, der 140 Kilometer allein
fuhr und für seine prächtige Fahrweise auch den Sieg in feiner
Klasse einheimsen konnte. Die EiFahrer hatten auf der Strecke
Erfurt-Mühlhausen und zurück nur 150 Kilometer zu fahren.
Sieger wurbe Schumann-Erfurt in 4:42 :21.

Straßenpreis von Wittenberg. Mit Start unb Ziel in Witten-
berg wurde am himmelfahrtstage der 142 Kilometer lange Stra-
ßenpreis von Wittenberg bei prächtigem Wetter unter Beteiligung
von 53 Fahrern ausgetragen. Die 10 A.-Fahrer vermochten die
neun Minuten Vorgabe der B.-Gruppe nur bis auf 600 Meter auf-
zuholen, so daß diesmal die Vorgabeleute das Ende unter sich aus-
inachten. Der Berliner W. Sturies, der am Sonntag bei bem glei-
chen Rennen in umgekehrter Richtung· Zweiter hinter ThallmaFIn
geworden war, entschädigte siclzghier durch einen sicheren Spurtsieg
über seine Landsleute Trosch, itte und Thiele 50 Sekiinden hin-
ter der Spi engru pe trafen die A.-Fahrer ein, deren bester Mann
Bartkvwski en a ten Platz belegte. Ergebnis: 1. Sturirs 3:27:15.
2. Trosch. 3. Witte, 4. Ihiete, 5. Thomas, 6. Schenk, 7. K. hoff-
inann (alle bichtauf), 8. Bartkvwski (sämtli·ch Berlin) 3:28:l)5 (1. 21.-
Fahrer), 9. Breschning-szsen, 10. Bartoskiewic -Berliii dichtauf.
Klasse C.: 1. heinshannover 3:40:30. 2. Miesner-Leipaig 1 Lg.

hoher Besuch beim Blau-Weiß-Turnier. —- Stau Stuck ge-
schlagen. Bei prächtigem Sommerwetter hatten sich die Zuschauer
in Scharen beim Tennisturnier von Blau-Weiß-Berlin»eingesun-
ben. Auf der Ehrentribüne verfolgten der Reichssportfuhrer von
Tschammer und Osten, die Reichsminister Seldte und Schmitt und
Gruppenführer Brückner, der Adjutant des Führers, mit Jnteresse
die einzelnen Spiele. Während im herreneinzel die Ergebnisse
fast durchweg den Erwartungen entsprachen, gab es bei den»Damen
dur den Sieg der Verlinerin Zehden mit 7 :5. 6:3 uber die
deutche Ranglistenvierte, Frau Stuck, eine bleine Ueberraschung
(Stur) Aussem kam auch im zweiten S ifllmitö : 1. 6:0 uber Fri.

r v ge.
Neuer deutscher Schwimmretord. Jm Rahmen der Otympias

immer unternahmen Anni
Stolte (Düs eldors) und Ehristel Rupke einen Angri f auf den deut-
schen Rekord im 100sMetersRückenschwimmen nni Stoite ge-
wann bas Rennen sicher in der neuen Be tzeit von 1 :22‚6. bie
um eine Zehntelsekimde besser ist als die jüngste Bestleistung der
Eharlottenburger «Nixe« Gtsela Arend. -

Leichtothletik in muppertal. Trotz regnerischen Wetters wohn-
ten dem ersten Abendsportfest in Wuppe al rund 3000 Per onen
bei. Einen Dogelsiesufeierte der Zehntam frekordmann ans-
heinz Sievert ( msb el), d r das Kugetsto n mit 14,46 eter
unb bas Diskuswersen mit «7 Meter ann. Der deutsche

m) siegte er 100 Meter unan-
gefochten in 11 Setunben.

Boherns Antateurrieeger sieceich Fu einem großartigen Er-
iolgkam die kampfstarte Staffel r ober aperifchen Amoteurringer
über die Ländermannschaft der Tschesoslowatzei Die Gäste wurden
in München von den in glänzender vrm besindl en Suddeutschen
überlegen mit 1 '4 Punkten im Gesamtergeb  gefchiagen. -- j

 

......

Der hindenburgpreis zur Förderung des » Segelfluges
ist in diesem Jahre dem Segelflieger Peter RiedelsDarmLtaspt
verliehen worden, der soeben mit den übrigen Mitglie eri:
‚ber deutschen Segeifliegereäpoädith aus Südamerika zurück-

. . a k « , ‑ ‚



» -—— Himmelfahrt »Das war der Tag des Herrn«.
Ein Himmelfahrtstag so ganz ohne Regen, ohne Ge-
witterwlolken unb fonftige lieberrafchungen', bie auf
die Herrenpartien sonst eindringen Wer nicht .am
Morgen mit bem Frühzug ins Gebirge gefahren war,
der setzte sich ian sein Tretrad und gonbelte mit seinem
Verein in die Riederung nach Löwenberg oder nach
irgend einer Tsalsperre Aach den letzten Regentagen
die ein-e merkliche Abkühlung bracht-en unb an die ge-
strengeii Eisheiligen fühlbar gemahnt-en, war das herr-
liche Wetter Iam Donnerstag ein prächtiges Geschenk
Petrus an die Menschheit. Waren die warmen Hül-
Ien noch einmal aus der Moittenkiste geholt worden
so verstsaute man sie schleunigst, als der herrlich-warme
Morgen sanbrach Die Vögel jubilierten mit den Aus-
slüglern um die Wette und der Duft des Flieders be-
gleitete die Wanderer im Tal. Wer einen recht-en
Ruhetiag genießen wollte, der besuchte unser-en Kur--
hart, ber im schönsten leumenschmuek prangt, nahm
seinen Kassee im Kurhausgarten und lauschte den Wei-
sen unser-er Kurksapelle, die trotz der Wärme, die in
ihrem Musikpsavillvii herrschte, munter musizierte. Un-
sere Kurpromensade zeigte ein hochsvmmerliches Bild,
sah man doch eine Menge auswärtige Gäste, Aiigler
und Wohlfahrtspflegerinnen die ihre Tagungen bei
uns sabhielten Wir freuen uns, daß das Vrachtswetter
unserschöues liebes Warinbrunn mit Sonnen-licht ver-
goldete, sodaß alle Gäste den besten Eindruck mit nach
Hause nehm-en können

Frau Anna Ssiebenschuh in Herischgdorf voll-
endete in völliger geistiger und körperlich-er Frische ihr
8(). Lebensjahr

--—— Eine Ehreukarte der Deutschen Mutter, bie zur
bevorzugten Abfertiguiig bei Behörden berechtigt und
Sitzplätze in Strsaßenbahn unb Reichsbahn garantiert,
ltvirb jetzt lauch von der Liegnitzer RSsVolkswithlsahirt
ausgegeben werden

".311 ber Ber·i;fsigsemei«ikf· oft ber Techkniken die
ihre Nienscitsversammiuna abhielt, hielt Vg. Kiiizestädt
einen Vortrag über die Entstehung des Vapieres —-——
Hierauf sprach FachigruppenObmaun Recker über das
neue Arbeitsgesch. Nach seiner Erklärung des Orts-
griippenleiters Harzbecher wurde bekanntgegeben, daß
um Sonnabend ein-e Besichtigung der Heinrich-Mühle
vom Verein Saus stattfindet.

— Wandertag der Deutschen Turnierschaft Der
hiesige Turnverseiu führte mit rund 50 Teilnehniern
seinen diesjährigen »Wandert·ag der deutschen Tur-
ncrschscifi durch-. Wie überall im deutsch-en Reiche
und den deutsch-en Turngebieten im Ausland, wurde
durch diese Himnielfsahrtswanderung die Raturverbuns
denheit der deutschen Stirn-er betont. Die 14000 Ver-
ein-e der DI. mit ihren fast 1,8 Millionen Niitgllies
bern brachten daher wieder eine überwältigende Zahl
von Kindern Jugendlichen Männern unb Frau-an
ian die Beine, um für die alte Ueberlieferuii«g, deut-
sches Wandern zu werben und seine Mitglieder hin-·

auszuführen in den voll erwachten Frühling Die
sprichwörtlich gewordenen Gewitterüberfälle blieb-en hier
bei uns diesesmial aus und herrlich-es Frühsommew
Zweiter begünstigt-e die Durchführung, voll u·nd»g-ariz
bem alten Volkslied Rechnung trag-end »Wer recht in

Freude wandern will«. Wandern und deutssches Volks-

lied, deutsches Volkstum und deutsche Art habenschon
immer in der DI. ihre besondere Vflegestätte

——-— Bauerntvoche eröffnet. Am H-imm«elf-ahrtstage
wurde durch den Oberpräsidenten Gsauleiter Helmuth

Brückner, die Schlesische Bauernwoche in der »Fabr-

hunderthialle in Breslau eröffnet. Der Oberprasident

lwies Sauf die Bedeutung des fchlesischen Rahrstandes

und der Biauernlwoche hin. Gleichzeitig haben auch

die mit ber Bauernwoche verbundenen verschiedenen
Ansstellungen bie ettwia von 1500 Arisstellern be-
schickt sind, ihre Pforten geöffnet.

— Die Vereidigung defs Vertrauensrasestdeg gräf-
lii Schasfaotsch’schien For ten ging im ar en erger
Kcrhetscham in Anwesenheit des Besitzers ’Reichsgraf

Schaffgotsch, in besonders feierlicher unb eindrucksvol-

ter Weise vor sich. An die 300 Forstarbeiter der Ober-

förstereien Vetersdorf unb Schrei-berhsau, erganzt durch

Abordnungen der Gefolgschaft aus den ubrigen gras-

Iichen Oberförstereien hat-ten sich im festlich geschmucks

ten Saale versammelt Rach- Einmarsch der IRS-VO-
Fiahnen legte der Fülhuer der gesamten grafl. Be-
triebe, Dr. Greß, Hermsdorf (Kt)niast), bar derVers

eidsigung in einer großiangelegten Rede Sinn und Zweck
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit dar
und erläutert-e die Forderungen und Auswirkungen die-

ses Gesetzes für den einzelnen Betrieb, als Zelle .

ein-es großen Wirtschiaftskörpers Reichsgrat Schaffgotsch
dankte anschließend den Beamten und Arbeitern fur«

ihre Treue und Anhänglichkeit- in guten und schlechten
Zeiten unb schloß mit einem ,,Siegheil« auf Reichs-

präsidsent und Führ-er Als Vertrauensmänner der
Forsten wurden gewählt: Forstmeister Bormiann Schrei-
berhsan Rsevierförster Hertwin Hiermsdorf (Kynast), Re-
vierförster sites-walten Bad Flinsberg, Fachsschastslexs
tser Maiwald, Vetiersdorf, Wald-arbeiter Vinzenz Brei-

ter, Jsakobsthal, Wald-arbeiter Hermann Kahl, Krumm-

hübel und Fritz Wenzel, Flinssberg .
—- Der Zeppelin zu Pfingsten über Sschlesienl Am

1. Pfingstfeiertag wird das Luftschiff ,,Graf Zeppelintt
ian seinem großen Flug auch Schlesien berühren An
Bord wird sich u. la. der Oberpräsident Helmuth Bruckner
befinden Die Flugroute wird auch über das Eulen-
gebirge führen . · ..

—- Schleskisches Lein-en für ein ausländisches Ko-
mlgshaus Durch ein Breslauer Wsäsches und Lei-

nenhsaus ist für sein ausländisches Königshaus soeben
Aussteuer-Wäsche fertiggestellt worden Sie ist iaus
bestem fgef‘ifchen Lein-en hergestellt· ..

— ei eres strdringen der Besamratte In Wu-
ftenborf, nordöstlich von Breslian konnte soeben durch
einen betäubenden Schlag ein-e mittelstarke Bisamrattse

gefangen werden Der Fang erweist, daß die Bisams
ratte ihr-en Eroberungszugin Schlesien ständig fortsetzt.

. ·—— Flugunfälle Bei der Land-ung auf dem pro-
visorischen Flugplatz in Riesky sauste das Flugzeug
des Kunstfl.ie-gers, Sturmführers Vg. Dr. Berniau aus
Sorau “KB. in eine Baumgruppe. Während die Ma-
schine fast völlig zertrümmert wurde, kam der Vilot
mit ganz leichten Verletzungen davon. Ein Segel-
flugsportunfall ereignete sich auf dem Költschenberge
bei Reichenbiach u. a. E. Beim Seilausziehen stürzte
sein Jngenieur infolge Fehltritts so inngllücklichi, daß er.
ein-en doppelten Knöchelbruch erlitt. « ·

Gute niederschtesische Pilz-ernte. Aus Rords
schlesien wird berichtet, daß die gegenwärtig-en Pilz-
ertragnisse lau’f ein gutes Pilzjahr hoffen lassen

—- Fuchsfnnig auf der Maikäfserjagd Ein Wsolfss
dorfer Maikäfersammler hatte das Glück, ein-en in der
Sonne schliafenden leöchigen Jungfuchs zu fangen
Das Füchslein läßt sich gern mit der Filasche laben

— Maikäfer kannsentveise Innerhalb 1 Stunde
sammelten Schulkinder der ebgl. Schule in Hohenfries
Pefberig unter Anleitung ihrer Lehrer 70 Liter Mai-
a er.

——— Aeuer Landr-at. SS.-Sturmführer Erich Da-
luege aus -Schwe-,idnitz, ein Bruder des bekannten
Volizeigenerals, ist zum stellv. Landrat von Goldberg
ernannt worden

« —- erbilidlich Außer den bereits 1933 unb
bis April 1984 den RSV beigetretenen städtischen Be-
Iamten, Angestellten und Arbeitern haben in Liegnitz
sab 7. Mai weiter-e 206 Volksgenossen ihre Mitglied-

- sich-oft bei der RSV angemeldet.
—- Schutz den nationalen Symbolen! Jm Reichsanzeiger

wird wiederum eine Liste der Entscheidungen aus Grund des
Gesetzes zum Schutze der nationalen S mbole veröffentlicht
Danach sind neuerdings 57 Erzeugnisse ür unzulässig erklärt
worden Die Gipfelleistung der neuen Geschmacklosigkeiten
stellt zweifellos eine hölzerne Vogelscheuche in SA.-Mann-
Figur dar. Auch die Verwendung der nationalen Symbole
zur Verzierung von Biergläsern wurde als der Zeichen des
neuen Deutschland unwürdig verworfen

Herinsdarf (Die Fa. Reumaiiii und Staebe) wird,
wie mit Bestimmtheit zu rechnen ist, ihren hiesigen
Betrieb am '1. Juli wieder eröffnen

Seilovrf (Eine 83=®chule) wird vom HI-Bs"ann
154 im ehem. Hotel Bergmaniibaude in ObersSeidorf
errichtet. Der bisherige Besitzer, Herr Kronsauser,
hat dieses Hotel verkauft.

Grünber.g. (Ein Regermädchen als Mitschülserin.)
Die 8. Mädchenklsasse der Vestalozzischusle hat als Blit-
schülerin vorübergehend ein Regerinäsdchen erhalten
Die Eltern des Kindes sind »auf dem Schützenplatz auf-
tretende Schsausteller

Die Wintersternbitder verschwinden
Jetzt werden »die Tage, mit Riesenschritten länger.

16 Stunden Licht schenkt uns die Sonne am Monatsanfang.
und 17% Stunden sind es Ende Mai. Bald naht die Som-
mersonnenwende. Der himmel zeigt im Mai ein wesentlich
verändertes Bild. Am Firmament sind von den Fix-
sternen mit Ausnahme der Zwillinge und des kleinen
hundes die Wintersternbilder verschwunden Genau im
Norden unterhalb des Polarsterns, steht die W-förmige
Cassiopein genau im Süden innerhalb des Tierkreises die
Jun frau mit der hellen Spika. Rechts —- we tlich —- von
ihr Fesselt nach wie vor der große Löwe die usmertsams
leit. hoch im Zenith steht die Deichsel des Großen Bären-
die nach Süden auf den Arkturus weist. Der rötliche Ark-
turus gehört zu den sogenannten Riesensonnen; er ist etwa
26 Lichtjahre von uns entfernt und so groß, daß er, an die
Stelle unserer Sonne versetzt, noch über die Marsbahn hin-
ausreichen würde. Am östlichen Teil des immels findet
man in hoher Stellung den Schwan mit eneb und die
Leier mit der Wega. Tief im Südosten taucht auch bereits
der Skorpion mit dem aufsallend roten Antares auf. ber
erst während der Sommermonate zu größerer höhe über
dem horizont autfsteigen wird. Als ersten Stern nach Son-
nenuntergang er licken wir im Südosten den Planeten
Jupiter. Das wechselnde Spiel feiner vier hellen Monde
unb bie eigenartigen Wolkengürtel, innerhalb deren vor
kurzem sich ein neuer dunkler Fleck gebildet hat, kann schon
mit einem kleinen Fernrohr (die Monde s on im Feld-
stecher) beobachtet werden Alle anderen P aneten stehen
am Mor en—himmel, zunächst auch Merkur, der dann aber
als Aben stern am West immel erscheint. Der M o n b steht
am 6. Mai im letzten iertel, Neumond ist am 13., ber
21. bringt das .erfte Viertel und der 28-. Mai Vollmond.

Trauer um Buggingen
Stärkste Anteilnahme im Jn- und Ausland.

Zahllose Beileidsbezeugungen die unaus esetzt bei der
badischen Regierung und bei der Bergwer sdirektion in
Buggingen einlaufen, beweisen die tiefe Erschütterung, die
die furchtbare Grubenkatastrophe im Eins unb Ausland her-
vorgerufen hat. Erzbischof Dr. Groeber ist in Buggingen
eingetroffen, um den so schwer betroffenen Einwohnern
Trost zuzusprechen

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest, Fritz
lattner, sprach auf bem Werkgelände zur Belegfchaft nnd

eilte mit, daß trotz der Stille ung des Werkes die Lohn-
zahlungen weiter erfolgen wür en Alle Blätter, besonders
auch die der benachbarten Schweiz, rufen zu Sammlun en
für die hinterbltebenen auf. Es ift zu erwarten daß ür
die Opfer ein Staatsbegräbnis angeordnet wird. An eine
Bergung ber Leichen wird man vor Ablauf von mindestens
zehn Tagen nicht denken können da erst dann die zuge-
mauerte und dicht verschlossene Grube wieder geöffnet wer-
den kann Der Brand wird nach Mitteilung der Sachver-
ständigen noch mehrere Tage dauern

Welche Lücken das Unglück in einzelne Familien gerissen
hat, kann man aus der jetzt veröffentlichten Totenliste er-
ehen. So finb aus Buggingen die beiden Brüder Land und
die Brüder Braun, aus hügelheim die Brüder Ackermann
aus Bremgarten die Brüder Mesiner ums Leben gekommen
Fast die ganze erste Mannschat bes Sportvereins Bu gin-
en, die am Sonnta noch in andern gespielt hatte, it ein
pfer der Katastropge geworden darunter der Vorsitzende.

Steiger Schleusner. -

Weitere Betletdstelegramme
Ministervräsident Görina hat an die Leituna des Kali-

werks Buggingen und an den Reichsstatthaltef in Baden
Beileidstelegramme gesandt, ebenso auch der Reichsminisier
des Auswärtigen Freiherr von Reurath, an das badische
Staatsministerium Auch das deutsche Mitglied der Regie-
rungstommission des Saargebtets hat der badischen Regie-
rung telegraphisch sein Beileid zu dem Unglück ausgesprochen

Frankreichs und Oefterreichs Anteilnahme
Der französi che Außenminister Barthou hat durch ein

Mitglied eines abinetts dem deiits en Geschäftsträger in
Paris sein Beileid zur Grubenkatatrophe in Buggingen
aussprechen lassen

Vom französischen Minister für öffentliche Arbeiten ging
folgendes Telegramm beim Reichswirtschastsminifter ein:
,,Lebhast bewegt von dem dramatischen Unglück auf der Kali-
grube Buggingen spreche ich Jhnen mit der Bitte um Ueber-
mittlung an die so schwer Betroffenen meine aufrichtige An-
teilnahme aus. Bestätige Ihnen die durch herrn de Reiz-
Generaldirektor der Staatlichen Kaliwerte, egebene Wei-
sung, daß der gesamte Rettungsdienst der rubenverival-
tung zu Jhrer vollen Verfügung fteht.“

Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt hat darauf mit
ngendem Telegramm geantwortet: ,,Tief bewegt durch die
nteilnahme, die Sie anläßlictzs des Bergwerksungliicks in

Buggingen auszusprechen die üte hatten unb bie ich ben
Angehörigen der vom Schicksal so schwer betrogenen Ber -
leute übermitteln werde, danke i {ihnen aufri tig für 3€:
Gedenken und ganz besonders für die von Jhnen aus e-
sprochene ilfsbereigcha t, in der ich einen erhebenden e-
weis men chlicher erbundenheit über staatliche Grenzen
hinweg erblicke«

Auch ldie österreichische Bundesregierun hat ihren Ge-
Landten in Berlin Tauschitz, beauftragt, der eichsregierung
ie aufrichtige Teilnahme der österreichischen Bundesregie-

rung zum Ausdruck zu bringen

Das Htlsswert
Ein Ausruf an alle.

»Ganz Deutschland steht noch erschüttert unter dem Ein-
druck der Grubenkatastro he von Buggingen 86 brave
Bergleute haben ihre Pfli t mit bem Tode bezahlt 65 Wit-
wen und 107 Kinder unter 15 Jahren trauern um den Vater,
den Ernährer und lden Bruder. Seid Sozialisten der Tatl
Schließt euch zusammen und sorgt für die hinterbliebenen
Es wurde ein Ausschuß unter LeitungBder RS.-Volkswohl- ·
fahrt gebildet, damit die hilse für die etroffenen im natio-
nalsozialistischen Sinne durchgeführt werden kann Nach
Rückgnache und im Einverständnis mit dem Reichsstatthalter
bes anbes Baden, Robert Wagner, führt die s.)iS.-Volks-
wohlsahrt die hilssmaßnahmen durch. Alle Spendeneinzahs
lungen, bie für die hinterbliebenen der Opfer von Buggin-
gen bestimmt sind, können nur eingezahlt werden auf das
Postscheckkonto Karlsruhe 1260 ,,hilfswerk Buggingen« der
RS.-Volkswohlsahrt oder Sparta senkonto Karlsruhe 6500
,,F)ilfswerk Buggingen« der RS.-— olkswohlfahrt. Auch neh-
men alle ortszuständigen Amtsstellen der RS.-Voltswohls
fahrt Spenden ent egen »die obi em Konto zugewiesen wer-
den heil bitter! ritz Ar us, eiter bes Amtes für Volks-
wohlfahrt der RSDAP., au Baden«

Spenden für die Hinterbliebenen
Von überallher werden zur Linderung der Rot der Hin-

terbliebenen der verunglückten Bergleute Geldspenden zur
Verfügung gestellt.

So hat Reichskanzler Adolf hitler der Gemeindever-
waltung Buggingen 10 000 um gespendet. Ferner hat
Ministerpräsident Göring der Verwaltung des kalibergwerks
Buggingen einen Betrag von 10 000 um überwiesen
Gleichzeitig stellte die Preußische Bergwerts- und Hütten-
A.-G. (Preuszag) aus Veranlassung des Ministerpräsidenten
und des preußischen Wirtschaftsministers 50000 um für
den gleichen Zweck zur Verfügung. Weiter stiftete fiir bie
Hinterbliebenen der 86 Bergleute sofort nach Bekanntgabe
der Nachricht das Amt für Volkswohlfahrt bei der Obersten
Leitung der VO. 10000 um.

Die Stadt Freiburg hat 5000 RM überwiesen; die Lei-
tung der Werke Gaggenau und Mannheim der Daimler:
Benz A.-G. hat 1000 RM zur Verfügung gestellt. Namen-s
des Deutschen Sparkassenverbandes übermittelte Präsident
Gugemmaier, der frühere Kreisvorsitzende in Lörrach, eine
Spende von 500 RM Die Bochumer Reichsbetriebsgruppe
Bergbau hat einen namhaften Geldbetrag überreicht.

Grubeiiöffmuig nicht vor 22. Miit
Weitere Spenden für die Hinterbliebenen derW

Bergleute.

fiarlsruhe, 11. Mat.
Die Gewerkschaft Baden teilt tm Einvernehmen mit ber

Staatsanwaltschat reiburg mit. daß bergpolizeilich ange-
ordnet ift, bie S ä te der kaligrube Buggingen frühestens
am 22. Mai wieder zu öffnen

Aus dem ganzen Reich sind telegraphisch weitere Spen-
den zur Unterstützun und Existenzsicherung der Angehöri en
der verunglückten ergleute ein e angen. Das Amt ”r
Beamte der Obersten Leitung dergB . der NSDAP. unb ber
Reichsbund der Deutschen Beamten haben 30000 RM über-
wiesen Vom Salzwerk heilbronn gingen 3000, von der
Stadt Saarbrürken und vom Bremer Senat je 1000, vom
Gesamtverband der deutschen Arbeitsopser 500 RM und
vom Salzdetsurth-Konzern 50000 Mark.

Die Anteilnahme der Kirchen
Der R e ich s b i s ch of hat die badische Landeskirst in

einem Beileidstelegramm ersucht, mit aller Macht da r zu
sorgen, daß auch von kirchlicher Seite alles geschieht, um bie
seelische und materielle Not der von der Katastrophe betrof-
enen Familien zu lindern

Jm Auftrage des Papstes sprach Nuntius Orsenigo
im Auswärtigen Amt in Berlin vor und überbrachte das
Beileid des Papstes zu dem Unglück in Buggingen unb ben
apostolischen Segen für die hinterbliebenen Gleichzeitig
tündete der Runtius eine Geldspende des Papstes für die
Hinterbliebenen an

Sprengstoffattentat vor Gericht
Anklage gegen den Attentäter (Erich Schutze erhoben

« Berlin 11. Mai.
Der verbrecherifche andgranatenanschlan den der 31

Jahre alte Maler Ertch chulze am 21. Mar , am Tage der
Eröffnung ber Arbeitsschlachh Unter den Lin en verübt hat.
wird schon in ber näch ten Woche vor bem Berliner Sonder-
Beicht fein gerichtliches Itachsptel finden Die Staatsanwalt-

 

aft hat soeben gegen den angetlagten Beschuldtgten die
nklage erhoben
Dem Anaeklaaten wird vorgeworfen, gegen das Sprengs



siossgeseß in Verbindung mit dem Gesetz zur Abwehr poli-
tischer Gewalttaten verstoßen zu haben. Nach dem Spreng-
stosfgesetz kann aus uchthaus bis zu 15 Jahren, nach bem
Abwehrgesetz auf To esstrafe erkannt werden. Zu der Ber-
handlung sind insgesamt 79 Zeugen und vier Sachverstandtge
eladen, so daß der Prozeß voraussichtlichmehrere Tage in
nspruch nehmen dürfte.

Flugzeugabsiurz im Kanal
Sechs Jnsassen ums Leben gekommen.

Bonbon, 11. Mai.
Das französische Verkehrsslugzeug »S-Amap«. das von

Le Bourget nach London gestattet ist, ist aus der höhe von
Bonlvgne in den kanal gestürzt. An Bord befanden sich
irchs Personen, nämlich der Führer. der Junker. ein Sie-
ward sowie drei Fahrgäste. von denen zwei Franzosen und
der dritte ein Schweizer sein fallen. Auf der Höhe von
Boulogne wurde inmitten des äanals das Wrack eines
Zlugzeugs gesichtet, das endgültig als das des vermißten
Flugzeuges festgestellt werden konnte. Man nimmt an,
daß die Jnsassen ums Leben gekommen sind.

Hochwassertatasirophe in Norwegen
Allzu schnelle Schneeschmelze infolge der Hitze.

Die Ueberschwemmungen in dem südlich von Drontheim
liegenden Teil sJtorwegenes, bie burch b-ie beschleunigte
Schneeschmelze in den Gebirgen infolge der außergewöhn-
lichen Hitze verursacht worden sind, nehmen immer größeren
Umfang an

Der Glomm, der größte Ilu Norwegens. hat den hoch-
wasserstand während der Sturm lut des Jahres 1916 bereits
überschritten. Jm OrtlasTal bei Svorkmo sind etwa 15
Bauernhöfe unb 2 Postämter von den Fluten schwer bedroht.
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Wenn Blumen sprechen könnten
würden sie sagen: ‚Gebt uns Mairol! Denn Nährsalz Mairol
erzeugt gesundes u. kräftiges Wachstum. Alle 8 Tage etwas

Wim Gießwasser « Dose 50 Pfg.
bringt alleTOpf-u.Gartcngewächse zu: schönstenEntfaltung
Mairol empfiehlt als den besten Pflanzendünger:

Drogerie P. Weißer, Blumenhalle E. Dörrast.    
 

 

 

   
 

‚t Zimmer-Wohnung
Bäche, Bad und evtl. Garten
in Bad Warmbrunn um 1.
Juli oder später von sicherem
Zahler zu mieten gesucht.

Angebote mit näheren An-
gaben, bes. Höhe der Miete
unter S. 35 an bie Geschäfts-

liebt. Brüsielle
mit Sprungsederstbiatratze
billig zu verlaufen.
Zu erfragen in ber Expe-

dition dieser Zeitung.

—-

 

 

Die gute

Drucksacye

'

  

 stelle dieser Zeitung erbeten. I

Das hochwasser des ortla hat eine 80 Meter lange Brücke
weggeriffen, so dasz der Verkehr zwischen dem OrtlasTal und
Mel al unterbrochen ist. Jn Telemarten steigt das Wasser
weiterhin an. Da das Eis verschiedener Bergseen geborsten
lst. wird bei Anhalten der Hitze noch mit einer Vergröße-
rung der hochwassergefahr gerechnet. - —

Auch in Schweden sind in Jämtland durch Ueberschwemx
mungen große Schäden angerichtet worben. Man befürchtet
hier gleichfalls eine Katastrophe, falls nicht bald ein Witte-:
rungsumschlag eintritt.

Neues aus alter Welt
ZeuerwertstörpersExplosion. Aus noch un eilärter Ur-.

lache entstand in der FeuerweriskörpersFabrii . G. Sauer
m München eine Explosion, durch die eine halle des Werkes
in Brand gesetzt wursde. Ein-e Arbeiterin erlitt tödliche
Brandwunden, eine andere Arbeiterin wurde schwer ver-
letzt, während zwei weitere mit leichteren Brandwunden
davontamen

Bergwerksunfälle im Saargebiei. Auf der Grube
hirschbach wurden vier Bergleute durch herab-fallende Ge-
steinsmassen verschüttet Drei von ihnen mußten mit schwe-
ren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werben. Zwei
weitere schwere Unglückssätle ereigneten sich auf der Grube
Breseld hier wurde ein Bergschuler von einem beladenen
Wagen erfaßt, und so schwer verletzt, daß er kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte. An einer anderen Stelle ging
plötzlich das hangende zu Bruch und begrub einen Berg-
mann unter sich. Er wurde auf der Stelle getötet.

Es bleibt dabei.
»Ich sage Jhnen Frau Weber i w ".. · . ‚ erbe b "-meine Tochter mit zwanzig Jahren oectplobt sind!«afur iorgen. im"„Sofa, unb wenn nun nicht?«
»D « ' « . «

„f, WITH-Werden sie eben. bts lte verlobt imb. zwanzig Sohn

--—--

Berglntet,,Shstügrnven«',üiesemaldi.qut.
Sonntag, den 13. Mai 1934

Einweihung
4—7 Uhr nachmittags

der S.A.  KonzertJägerstandarte 5
unter persönlicher Leitung des Musik-Zugsührer ‚ruhe.

”““"“‘B°"‘“ Deutscher Tanz
Für Mutti
 

muß am Muttertag etwas ganz
besonderes Schönes
auf dem Kasseetisch fein.

Wir empfehlen besonders: s

versch. Torten von 1.- Mk. an
Mandelkranz, Nußkranz u. bunte Platten von
1.50 Mk. an. Geschenkpackungen u. Schokoladen.

Konditorei u. card Alfons Hubrich
Bad Warmbrunn Telefon 411.

Inserieren bringt Gewinn!

_

’I‘ Totentasel ’f‘
Margarete hätte geb. Sehr, in Herisschdorß 58 Jahre

‘alt, gest. am lt. Mai.

  

 

 

 Leontine von Msoratöitzkh, Frau, in Warmbrunn, 86
Jahre alt, gest. am 6. Mai.

Paulkne Bloch von Blottnitz, ‘geb. Rauh-at, verw. Frau
Nittergutsbesitzer in Warnibrunm 83 Jahre, alt,
geft. tam 7. Mai.

  

 

wirbt für Ihr Unternehmen. Geschäftsbriefbogen, Rechnungen,

Postkarten, Briesumschläge mit dem Bild Jhres Hauses, Speise-

karten, Prospekte, Broschüren

sind für Sie unentbehrlich.
Fordern Sie noch heute unseren Bertreterbesurh an, und überzeugen

Sie sich von der Preiswürdigkeit und sauberen Arbeit in Ein-

und Mehrsarbendruck

Warmbrunner Nachrichten

  
r »-

Aelteste und gelesenste Tageszeitung von Bad Warmbrunn. —- Einziger Setzmaschinenbetrieb am Ort

O
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zirchliche Yachrichtrm
Kathvlische Pfarrtirche Bad Warmbrunn
Sonntag 6,15 Uhr hl. «Messe, 8 Uhr Kindergottesdienst,

· .. 9 Uhr Predigt, anschl. Hochamt Abends 7,30 Uhr,
Maiandacht « Wochentags 6,15 und 7,15 Uhr
hl. Messe. Mittwoch 6,40 Uhr Schulmesse. Pfingst-
sonnsabend 6,15 Uhr Tauswasserweihe, 7 Uhr Bi-
gtfiamt. Beichtgelegenheit Sonnabend von· 5 Uhr
sab und vor ‘ieber hl. Messe.

Evangelischse Kirch-e Bad Warmbrunn.
Sonntag, den 13. Mai (Exaudi). gDarm. 9 Uhr Beichte

und heilig. Abendmahl, 9,80 Uhr Gottiesdienst.
Faktor Kuske. Anschl. Kindergottesdlienst. Bikar
et er.“

Evansgelischslutherischie Kirche in Herischdorf.
Sonntjag, den 13. Mai. Botm. 9,30 Uhr Lesegottess

drenst in Herischdors qZ'Oachm. lt Uhr Predigt und
Feier des hl. Abendmsashsls in ObersSchreiberhau
sRettungshsauss Pastvr Kuihlmann

Geschäftsleitung: Paul Fleischer
Hauptschristleitung: Lueie SchmitzsFteischer.

· Schriftteiter Horst Zencominierski sBertreiter
des Hauptschriftileiters).

Berantwortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft, Buchbesprechun en und Feuilletom Lucie
SchmitzsFleischer; ”r Lokabes, Sport, Bericht-
erstattung u. Anzeigenteil: Hvrst Zencominiersti.
sämtlich in Bad Warmbrunn JnseratenssGeschäftsstelle
in Berlin: herben QRoefe, Berlin SW 61, Senn-
Pelherrenstraße 8.
Anzeigrnpreise: Das Mitlimeier einspaltig (46 mm breit «l Pfg
Ermäßigte Preise für Gemeinniigige Anzeigen besonderer Taris

- D. A. 3. 34. 839
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Bekanntmactpung
Eeschäftsfreier Sonntag-

Der Sonntag am 13. Mai d. Is. wird fürs den
allgemeinen Geschäftsverkehr in der Zeit von 11—18
Uhr freigegeben.

Bad Warmbrunn, den 9. Mai 1934.

Der Amtsvorsteher als Ortspolizeibehörde

Lubczyk
 

 

StraDdebad
wird am

Sonnabend.
12. Mai 1934, mittags 12 Uhr

F ecotinet. 1::
Die Eintrittspreise sind gegen dsas Borjahr er-

heblich herabgesetzt- worden und betragen-

 

  

1.«Dageskarte für Erwachsene ————,3‘0 .»«Mk.

2. Abendbartse ab 17 Uhr « -—,2’0 Mik.

3. Kinder und Schüler, Dageskarte —,15 Mk.
lt. Schüler geschlossen mit Aussicht —,10 Mk.

5. Ferienbarten für Schüler ohne Aufsicht —,10 Mk.

6. Nichtbadende Besucher und Erwerbslose
gegen Ausweis —,20 Nik.

7. Jahreskarten

da) für Erwachsene 8,00 Mk.

b) für Kinder und Schüler zt,00 Mk.

8. Dutzendksarten 3,00 Mk.

9. Schwim-m-Unterricht:

a) für Erwachsene 10,00 Mk.

b) für Kinder 5,00 Mk.

10. Für Benutzung einer Einzelkabine . ——,50 Mk.
(außer Lösung der Eintrittskartes

11·. Für Benutzung

sa) ein-es Badeanzuges oder eines

.- Badelaksens —,30 Mk.

« b) seiner Badehose oder eines

_ .« Badehandtuches —,«10 Mk.

12. Für Aufbewahrung von Wertsachen —,·10 Mk.

» Die Karten zulfd Nr. 7) und 9) werden »in der
Gemeindehsauptkasse Hermsdorfer Straße 7, verkauft.

Bad Warmbrunn, den 9. Mai 1934.

Zier Gemeindeschutza Lubczyk.

—


